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Communale Zuſtände. 
# Berlin, 8. December. 


Geſtern wurde beim Bezirksausſchuß hierſelbſt ein Proceß zwiſchen 
der Stadtgemeinde und dem Polizeipräſidium verhandelt, von welchem, 
ſoviel ich ſehe, die hieſigen Blätter keine Kenntniß erhalten haben. 
Die große Markthalle enthält außer den Räumlichkeiten, welche dem 
Marktverkehr dienen und darum der Aufſicht der Marktpolizei unter⸗ 
liegen, noch einige Galerien, die von dem Markttreiben vollig ge: 
trennt ſind. Man ſteigt zu denſelben auf Treppen herauf, während 
der eigentliche Marktbeſucher nur im Erdgeſchoß zu thun hat. Der 
Magiſtrat hält dieſe Galerien für ſein Privateigenthum, in deſſen 
Benutzung er keinen anderen Beſchränkungen unterliegt als denen, 
welche die Landesgeſetze jedem Hauseigenthümer vorſchreiben. Er hat 
auf denſelben Stände zum Verkauf ſolcher Artikel vermiethet, welche 
dem eigentlichen Wochenmarktsverkehr nicht angehören, aber doch 
Gegenftände allgemeinen Verbrauches find, wie Pfeifenköpfe, Spazier⸗ 
ſtöcke, Eimer u. ſ. w. Die Einnahmen, welche er aus dieſen Ver⸗ 
miethungen zieht, ſind nicht unerheblich und dienen dazu, das in die Markt⸗ 
hallen geſteckte Vermögen rentabel zu machen. Das Polizeipräſidium hat 
nun dieſen Verbrauch der Galerien unterſagt, und der Magiſtrat iſt 
dagegen klagbar geworden, hat auch geſtern in der erſten Inſtanz ein 
obſiegliches Urtheil erſtritten. Die Sache, iſolirt betrachtet, mag nicht 
von übermäßiger Wichtigkeit ſein, aber wenn ich recht gezählt habe, 
iſt dieſer Proceß der ſechſte, der über die Markthallen zwiſchen der 
Commune und dem Fiscus zum Ausbruch gelangt iſt, und bisher iſt 
der Magiſtrat in keinem derſelben unterlegen, wenn auch einige nicht 
durch Richterſpruch, ſondern durch vermittelndes Eingreifen des Mi⸗ 
niſters erledigt worden find. Man wird aus dieſer Thatſache ent- 
nehmen können, mit welchen Schwierigkeiten zuweilen der Weg ge: 
pflaſtert iſt, den die Communalbehörden zu gehen haben. 

In der Angelegenheit der Bauordnung, über die ich Ihnen vor 
einiger Zeit ſchrieb, hat die Stadtverordnetenverſammlung den Ma⸗ 
giſtrat erſucht, ihr den vom Polizeipräſidium aufgeſtellten Entwurf 
mitzutheilen. Der Magiſtrat iſt dieſem Erſuchen nicht nachgekommen, 
offenbar weil er dazu die Erlaubniß der vorgeſetzten Behörde nicht 
erhalten hat. Man muß in jedem Augenblicke darauf gefaßt ſein, 
daß die Bauordnung publicirt wird, ſei es mit, oder was wahrſchein⸗ 
licher iſt, ohne Berückſichtigung der von dem Magiſtrat dagegen erhobenen 
Einwendungen. Dabei werden ſich nun ganz eigenthümliche Verhältniſſe 
einſtellen. Die Bauordnung gilt nur für die Stadt Berlin, nicht für deren 
Vororte. Ich mache mich nun anheiſchig, jeden Fremden und unter 
zehn Berlinern neun durch dicht bebaute Stadttheile zu führen, und 
dabei in einer Viertelſtunde die Grenze zwiſchen Berlin und ſeinen 
Vororten ſechsmal zu überſchreiten, ohne daß er etwas davon ahnt. 
Wir haben Straßen, in denen die eine Häuſerreihe zu Berlin, die 
andere zu Schöneberg oder Charlottenburg gehört. In ſolchen 
Straßen wird nun auf der einen Seite eine ſehr ſtrenge Bebauungs⸗ 
ordnung und auf der anderen Seite eine ſehr lare gelten, und da⸗ 
mit wird der Bauſtellenwerth auf der einen Seite gedrückt, auf der 
anderen emporgeſchnellt. Unter der milden Praxis, die in dem zum 
Kreiſe Teltow gehörigen Rixdorf gilt, werden hier Arbeiterhäuſer in 
Menge gebaut, und der Ort entwickelt ſich allmälig zu einer kleinen 
Arbeiterſtadt. Die Gleichmäßigkeit der Lebensbedingungen in dem 
eigentlichen Berlin, das heißt demjenigen, das unter ſtädtiſcher Ver⸗ 
waltung ſteht, und denjenigen Gebieten, in denen hauptſtädtiſches 
Leben herrſcht, während fie unter landräthlich bureaukratiſcher und nicht 
unter Selbſtoerwaltung ſtehen, iſt eine unerläßliche Bedingung für 


das Gedeihen der Stadt ſowohl als ihrer Umgebung, und beim Erlaß 


der Bauordnung ſollte man dieſen Punkt im Auge behalten. 


Zwei Brüder.) 
Von M. Galandi. 122] 
Martin ſah fie verwundert an; es war ihm gar nicht in den 


Sinn gekommen, daß es noch andere Dinge in der Welt gab, wie 


den Tod dieſes Mädchens. 

„Ja, wen meinen Sie denn?“ fragte er. 

„Erich. Sie wiſſen nichts von Erich?“ 

Bei dem Namen ſeines Bruders war es wie ein Blitz durch 
Martin's Seele gefahren. Bis jetzt hatte er nur dem Räthſelvollen, 
Unerklärlichen nachgeweint — — nun war Alles klar. Erich hatte 
dieſen Tod verſchuldet, wie er den ſeines Vaters verſchuldet hatte. 
Martin hätte nicht ſagen können, wie ihm die brutale Ueberzeugung 


plötzlich aufgegangen war; aber er hätte ſie unbeanſtandet mit Eiden 


erhärten können. 


Er hatte ihnen mit feinem Leichtſinn fo viel zu Leid gethan — — 


es war wohl noch immer nicht genug geweſen. 


Die kräftige Geſtalt des jungen Mannes erzitterte unter einer 


neroöfen Bewegung. Vater Schreiber hatte Recht behalten: jenes 


Bierteljährdger Abonnementspr. in Breslau 8 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 
Se ab 20 Quartal incl. Porte 7 Mark 80 Bf. — ate für 1 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 9. December. 
Der Ausfall der Erſatzwahl zum Reichstag im J. Berliner Wahl⸗ 
kreiſe hat eine heftige Fehde im antifortſchrittlichen Lager hervorgerufen. 
Die Conſervativen ſchieben die Schuld an der Niederlage den Frei⸗ 
conſerva tiven und Nationalliberalen zu, dieſe hätten Streitigkeiten in das 
conſervative Lager hineingetragen. Profeſſor Wagner ſprach dies in einer 
Verſammlung der Conſervativen unumwunden aus und klagte überdies 
die mittelparteiliche Preſſe der Lauheit an; dieſelbe ſei nicht warm genug 


für die Candidatur Gerold's eingetreten. Die „Poſt“ weiſt dieſe Angriffe 


energiſch zurück, betont, daß die freiconſervative Partei keinen eigenen 
Candidaten aufgeſtellt habe und fügt dann folgende höchſt charakteriſtiſche 


Bemerkungen hinzu: 


Herr Profeſſor Wagner verblendet ſich und ſeine Anhänger gegen 
die Zeichen der Zeit. Wer das Leben der conſervativen Partei in 
Berlin ſeit einiger Zeit beobachtet hat, den konnte der Ausgang der 
Wahl nicht überraſchen. Nachdem die Herren Stöcker, Wagner und 
Cremer wieder die unbeſtrittene Führerſchaft der Berliner Conſervativen 
an ſich geriſſen haben, geht die Bewegung, ſoweit ſie ſich inden Bürger: 
vereinen conſtatirt, einer entſchiedenen Verſumpfung entgegen. 
Man gehe doch hin in die Bürgervereine und ſehe ſich den 
Jammer an. Aber es muß erſt noch viel ſchlimmer, als im 1. Reichs⸗ 
tags⸗Wahlkreiſe kommen, um den Armen die Augen zu öffnen! 

Die „Poſt“ will alſo von dem Triumvirat Stöcker, Wagner, Cremer 
nichts mehr wiſſen! 

Die Meldung der „Pol. Corr.“, daß der deutſche Botſchafter in St. 
Petersburg, Herr von Schweinitz, beim Miniſter Tolſtoi gegen jene 
Blätter vorſtellig geworden iſt, welche eine beſonders feindſelige Sprache 
gegen Deutſchland führen, kann als ein beachtenswerthes Symptom für 
das geſpannte Verhältniß zwiſchen Rußland und Deutſchland angeſehen 
werden. Tolſtoi ſoll auf dieſe Recriminationen bekanntlich erwidert haben 
er mißbillige den Ton jener Blätter, könne aber nichts unternehmen, weil 
einige deutſche Blätter eine nicht minder gehäſſige Haltung gegen Rußland 
beobachten. Das „Dtſch. Tgbl.“ macht hierzu folgende, zum Theil bereits 
telegraphiſch mitgetheilte Bemerkungen: 

Die Entgegnung des Herrn Tolſtoi würde — wenn ſie wirklich in 
dieſem Sinne gelautet haben ſollte — nichts mehr und nichts weniger 
bedeuten, als daß die ruſſiſche Regierung es auch ferner nicht ungern 
ſehen werde, wenn gewiſſe Blätter in Rußland dabei beharrten, eine be⸗ 
ſonders feindliche Sprache gegen Deutſchland zu führen. Und daß dieſe 
Taktik der ruſſiſchen Preſſe a priori nicht ohne Vorwiſſen der Regierun 
befolgt worden ſei, darf als feſtſtehend betrachtet werden. Denn au 
in Rußland exiſtirt ebenſo wie in Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien eine faſt ununterbrochene Fühlung zwiſchen den leitenden Kreiſen 
und der Preſſe in Bezug auf die auswärtige Tun Ganz anders in 
Deutſchland, hier empfängt nur in äuße eltenen Fällen ein Blatt 
irgend welche Directiven, und wenn ſchon, dann aus zweiter, dritter 
Hand. Daß ſich die Regierung ihre Aufgabe durch dieſe Enthaltſamkeit 
erleichtere, kann nicht wohl behauptet werden. Da Graf Herbert Bis⸗ 
marck den Ruf eines vorurtheilsloſen und concilianten Herrn genießt, 
hatte man bei ſeiner Verſetzung nach Berlin auf eine Aenderung in dem 
bisherigen Verfahren gerechnet. Auch mit ſeiner Uebernahme des 
Staatsſecretarials des Miniſteriums des Aeußern aber iſt es nicht viel 
anders geworden. Jedenfalls alſo hat Herr Tolſtoi Unrecht, wenn er 
für die Haltung einiger deutſcher Blätter, zumal dieſelbe weſentlich durch 
die der ruſſiſchen Hetzpreſſe hervorgerufen worden iſt, die deutſche Re⸗ 
gierung verantwortlich macht. 

Die Rede des Grafen Moltke im Reichstag hat in Rußland ſehr 
unangenehm berührt. Die „Nowoje Wremja“ meint, auch früher wäre 
wohl das Schreckbild des Krieges hervorgehoben worden, wenn es ſich um 
eine Verſtärkung der Wehrkraft Deutſchlands gehandelt hätte. Die aus⸗ 
wärtigen Regierungen wären dann ſpäter gewöhnlich davon verſtändigt 
worden, daß es ſich um ein bloßes Manöver der Parlamentstaktik ge⸗ 
handelt hätte. Die letzte Rede des Grafen Moltke beſitze aber einen an⸗ 
deren Charakter, denn in ihr ſei viel mehr geſagt worden, als nöthig ge⸗ 
weſen, um die Oppoſition im Reichstage zu brechen. 


Drei Tage ſpäter wurde Katharina Schreiber begraben. 
Geſchichte hatte, mit einigen Variationen, 
Tagesblätter gefunden. 
der Leichenzug unabſehbar; 
gekommen. 

Es mag wohl ein Stück Neugierde an allen dieſen äußern Kund⸗ 
gebungen haften; für die Angehörigen find fie oft ein bitterer Tropfen. 
Aber ein warm⸗menſchlicher Zug liegt doch auf ihrem Grund. 

An demſelben Tage, faſt zu derſelben Stunde fand noch eine 
Beerdigung ſtatt; der letzte Erbe eines Adelshauſes wurde in ſein 
Grab geſenkt. 

Die Gräfin Kronau hatte nicht zugegen ſein können. Man ſagte, 
daß fie zu Haufe in einer Nervenkriſis läge. Aber fie hatte die 
Trauerfeierlichkeiten mit allem Glanz geordnet und wollte zum Ge⸗ 
dächtniß ihres verſtorbenen Gatten eine Capelle ſtiften. Ein paar 
Tage ſpäter ging ſie zur Herſtellung ihrer angegriffenen Geſundheit 
auf Reiſen. 

Martin hatte ſeine Wohnung verlaſſen und war zu dem alten 
Schreiber hinausgezogen, der nach dem Begräbniß in ein hitziges 
Fieber verfiel. Die zurückgedrängte Qual fand fo einen wohlthuenden 


die ganze Stadt war in Bewegung 


30 itan: 


Expedition: Herteiftrabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofi- 
Anſtalten Beſfellunzen auf die Ae welche Sonntag einmal, Montag 


Ihre fornien. 
den Weg in die gearbeitet. 
Der Sarg war unter Blumen verhüllt — — Gentleman, der mit feinen europäiſchen Erinnerungen zu renommiren 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal er 


Donnerstag, den 9. December 


Es ift nicht ganz klar, — jo fährt das Blatt fort — warum der’ 
berühmte Feldmarſchall der Anſicht iſt, daß die numeriſche Verſtärkung 
der deutſchen Armee den europäiſchen Frieden zu ſichern im Stande ift. 
Wenn Frankreich und Rußland die gegenwärtigen Rüſtungen, ohne 
einen Krieg mit Deutſchland zu beginnen, nicht 95 aushalten können, 
ſo wird dieſe vermeintliche . auch bei einer Verſtärkung 
der deutſchen Armee fortdauern. raf Moltke rechnet doch etwa nicht 
darauf, daß ein paar deutſche Armee⸗Corps mehr Frankreich oder Ruß⸗ 
land dazu zwingen werden, abzurüften. Dies wäre zu naiv, namentlich, 
wo wir es mit einem ſolchen Gegner zu thun haben können, wie Deulſch⸗ 
land, das nie gezögert hat, die Schwäche ſeiner Nachbarn zu benutzen 
und deſſen Deviſe ſtets gelautet hat „Macht geht vor Recht.“ Das un: 
mittelbare Reſultat der Verſtärkung der deutſchen Armee kann nur eine 
Verſtärkung des rechten und linken Nachbars des Deutſchen Reiches 
ſein. Der europäiſche Friede behält ſeine frühere ſchwankende Stellung 
und wird auch wie früher nur mit Mühe aufrecht erhalten werden, 
namentlich wenn in Berlin die Politik immer überhandnimmt, die 
mehr auf das koſtbare Bündniß mit Oeſterreich⸗Ungarn, als auf die 
alte und bis zur Selbſtaufopferung gehende ruſſiſche Freundſchaft 
rechnet. Wir Ruſſen ſind aber jedenfalls dem Feldmarſchall Moltke für 
ſeine Aufrichtigkeit zu Dank verpflichtet. Jetzt wiſſen wir, daß alle poli⸗ 
tiſchen Conceſſionen, die wir Deutſchland gemacht, nur dazu geführt 
haben, daß der linke Nachbar des Deutſchen Reiches jetzt von ihm für 
ebenſo gefährlich gehalten wird, wie der rechte Nachbar, der nur darauf 
ſinnt, die ihm entriſſenen beiden Provinzen wieder zurückzuerlangen.“ 
Eine neue Verſion über die Motive, um derentwillen Rußland es ab⸗ 

gelehnt, auf die ſofortige Perfectionirung der Union zwiſchen Bulga⸗ 

rien und Oſtrumelien einzugehen, wird von Petersburg ausgegeben. 

Sie geht dahin, daß ſolch' ein Vorgang im Widerſpruche mit dem Kon⸗ 

ſtantinopeler Conferenz⸗Protokoll vom 5. April wäre, welches den Fürſten 

von Bulgarien zum General⸗Gouverneur Oſtrumeliens auf fünf Jahre 
ernannte und ihn ermächtigte, feine Commiſſäre zur Reviſion des organt- 
ſchen Statuts für Oſtrumelien zu defigniren. 

Der „Peſt. LI.“ bemerkt hierzu: 

Bekanntermaßen iſt Fürſt Alexander im Sommer d. J. dieſer Pflicht 
nachgekommen; es bat ſich aber gezeigt, daß die Commiſſäre der Türkei 
und Bulgariens in dieſer Sache nicht zu einem Einverſtändniſſe gelangen 
können, und es wäre nichts Auffälliges, gewiß aber nichts Vertrags⸗ 
widriges darin gelegen, wenn die Mächte, um in der Affaire denn doch 
u einem Ziele zu gelangen, ſich einigen würden, die belreffende 
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lauſel des Conferenz⸗Protokolles dahin zu modificiren, daß die 
urſprünglich der türkiſch⸗bulgariſchen Commiſſion zugewieſene Auf⸗ 
gabe nunmehr einer erweiterten, internationalen Commiſſion über⸗ 
tragen würde. Indeſſen, wenn Rußland jetzt dabei beharrt, 
daß zunächſt die Fürſtenwahl zu erledigen ſei, werden die Mächte, da 
es ſich dabei, wie ſchon oft erwähnt, nur um eine Frage der Methode 
und des modus procedendi handelt, nicht fo entetirt ſein, Schwierig⸗ 
keiten in die ſem Punkte zu erheben, um jo weniger, als dieſer Stand⸗ 
punkt Rußlands einen weſentlichen Fortſchritt gegen eine frühere, noch 
nicht vergeſſene Phaſe bildet, in welcher die Cabinete ſich vergeblich be⸗ 
müht haben, der Petersburger Regierung die Nothwendigkeit und Dring⸗ 
lichkeit einer baldigen Einigung über die Wahl eines Fürſten zu Ge⸗ 
müthe zu führen. Daß in abstracto der von Oeſterreich⸗Ungarn, 
England und anderen Mächten befürwortete Modus, demzufolge vorerſt 
die ſtaatsrechtliche Union Bulgariens und Oſtrumeliens durch einen 
internationalen Act in aller Form vollſtändig legiimirt werden ſollte, 
den Vorzug ſtrengerer Logik und größerer Zweckmäßigkeit hat, wird 
überall, wo man einer rein ſachlichen Argumentation zugänglich, bereit⸗ 
willigſt zugegeben. Bei dem Umſtande, daß die von Rußland propagirte 
Candidatur des Fürſten von Mingrelien bei den Bulgaren auf ſo erheb⸗ 
lichen Widerſtand ſtößt, iſt eine raſche Erledigung der Fürſtenwahl nicht zu 
erwarten und die gegenwärtigen in jo vielen Hinſichten ungeklärten Verhält⸗ 
niffe in Bulgarien werden zur Befriedigung Jener, die Intereſſe daran haben, 
das vielgeplagte Land nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, wohl noch ge⸗ 
raume Zeit permanent bleiben. Ein Glück iſt es zu nennen, daß die 
Ordnung und Ruhe im Lande ſelbſt, Dank der en Adminiſtration 
der Regentſchaft, durch dieſe ſtaatsrechtlichen Wirrniſſe nicht beeinträch⸗ 
tigt werden. Gadban Paſchas Bemühungen, die Kaulbars'ſchen Tradi⸗ 
tionen aufrecht zu halten und mit ſeinen unerbetenen Rathſchlägen ſich 
täglich der Regierung aufzudrängen, haben bisher keinen Schaden an⸗ 
urichten vermocht. Seine Mahnung, daß die europäiſche Tour der 
Sohranje-Deputatton die ernſteſten Conſequenzen haben werde, ift un⸗ 
gehört verhallt, da man ſich in Sofia ſofort geſagt hat, daß Gadban in 


Er hatte in den Minen lange Zeit mit einem Deutſchen 
Der nannte ſich Weiß — ein hübſcher Burſch, ein 


pflegte. Uebrigens glückte es ihm lange nicht, und als es ihm end⸗ 
lich glückte, da hatte ihn das gelbe Fieber ergriffen und nach ein 
paar Wochen war er eine jammervolle Leiche. Die Kameraden hatten 
ſich in ſeine Erbſchaft getheilt, wie es unter ihnen Brauch war. Man 
fand mehr, als man geglaubt hatte. 

Das erzählte der alte Reiſende und ſeine Perſonalbeſchreibung 
ſtimmte eigenthümlich mit Erich zuſammen. Zwar, wie viel ver⸗ 
lorene Exiſtenzen holen ſich in den Minen den Reſt. Wenn es 
Erich war — — Martin faltete die Hände: die Zeit löſcht nicht 
aus, aber fie löſt. Was immer zwiſchen ihnen lag, mochte ein Höherer 
ermeſſen. Ihre Rechnung war beglichen. 

Als er an dieſem Abende nach Hauſe kam, empfing ihn Chriſtiane 
am Eingang. 

„Du ſiehſt gut aus,“ lächelte er; „man ſollte meinen, es gäbe 
einmal eine frohe Botſchaft.“ 

„Eine frohe Botſchaft,“ ſagte ſie und hielt ihm den Brief hin. 

Es waren nur zwei Zeilen: die Verlobungsanzeige von Eugenie 
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Vorſpiel am Canal war nur der erſte Hieb ins Mark geweſen — — 

„um Gott, Martin, reden Sie ſich's herunter,“ bat Eugenie, 
der die Angſt kam, er mochte wahnſinnig geworden fein. — — Ein 
2 wilder Ausdruck hatte ſich auf den ſonſt ſo ſtillen Zügen ein⸗ 
gegraben. > 

„Wo iſt Erich?“ fügte er, „ich muß ihn wieder haben.“ 

„Erich iſt fort.“ 

„Dann werde ich ihn zu finden willen.” 

Eugenie ſtreckte ihm beide Hände entgegen: „Bleiben Sie; gehen 
Sie mir nicht ſo davon. Was hat er denn gethan? Hat er Ihnen 
weh gethan — auch Ihnen?“ 

Sie brachte ihn endlich zur Ruhe und zum Sprechen. Ein Wort 
gab das andere. Es waren ja unſagbar traurige Geſchichten, an 
ge da gerührt wurde — — 1 0 Ba 8 5 99 
ein Troſt in allen Leiden, wenn man ſie mit einem Anderen theilen Das war nicht ſehr wahrſcheinlich. Martin dachte an eine Andere, 
nnn, und dieſes Mädchen, das den Unwürdigen ſo groß, fo ſchon der . 17 Agile gemeinſamen Kummers, in das ſtille, 
geliebt hatte, die noch heute unfähig war, ihn nicht zu lieben, goß fverſchloſſene Herz geſehen. 
einen Schein von Milde in Martin's zerriſſenes Gemüth. Ungefähr ein Jahr nach Käthchens Tode war Martin von Ge: 
* 8 * ſchäftswegen mit einem alten Seemann zuſammengekommen; der 

erzählte ihm im Laufe des Geſprächs von feinen Abenteuern in Cali: 


Ausgang. Martin pflegte ihn als Sohn; an ſeiner Seite ſtand 
Chriſtiane, und das war ein Troſt für den armen Jungen, deſſen 
Schultern bei allem guten Willen manchmal wankten. 

Nach einigen Wochen konnte der alte Buchhalter ſein Pult wieder 
beſetzen. Die jungen Leute, die um ihn waren, wichen zuerſt ſcheu 
aus ſeiner Nähe; das iſt ſo eine Feigheit unſerer Art. Dann aber 
überzeugten ſie ſich, daß er der Alte war — der gute, alte Mann, 
und behandelten ihre Intereſſen wie gewohnlich vor feinen Ohren. 

Jeden Abend, wenn die Fabrik geſchloſſen war, wanderte er 
mit Martin zum Gottesacker hinaus, wo das arme Käthchen ſein 
Grab gefunden. 

Von Erich hatte man nichts gehoͤrt; ein paar verdächtige Wechſel, 
die nach ſeinem Verſchwinden auftauchten, wurden unter der Hand 
gelöͤſcht. War es die Gräfin Kronau, die ſich dafür intereſſirte? 


* TER >“ u re aa ee ee Er . 


Doͤhlau mit dem Major von Horn. 
Alſo doch — ſie hatten ſich 


Martin faltete das Blatt zuſammen. 
doch gefunden. ö 
So endet dieſe Geſchichte wenigſtens mit einer tröftlichen Nachricht. 
Sie war nicht heiter; das Leben iſt es auch nicht immer. Jedes 
Lächeln, das wir ihm abgewinnen, müſſen wir mit Schmerzen be⸗ 
zahlen — Alle. 
Käthchen Schreiber verſchlief unter dem Kirchhofgras ihren kurzen 
Liebesrauſch. Ihr Vater hatte Alles hingeben müſſen, was ihm zu eigen 
war; aber weil er doch Freunde gefunden, hielt er den ſchönen 
Glauben feſt an das Gute in der Welt. Martin Weiße war ein 
einſamer Mann geworden; das hatte man ihm vorausgeſagt. Eugenie 
Döhlau tröftete ſich mit einer feſten, verbürgten Achtung über die Er⸗ 
innerung der Vergangenheit. Wenn fie kein ſtürmiſches Glück zu 
hoffen hatte, fo hoffte fie doch, welches zu geben und ſich ſelbſt den 
Frieden. f 
Und Erich Weiße? Er war kein ſchlechter Menſch; er hatte nur 
zu viel an ſich ſelbſt gedacht. Das war es. . 
Ende. 


jo jagt 
zurück, die der Türkei mißachten fie. 

Die franzöſiſche Miniſterkriſis befindet ſich noch auf dem alten 
Flecke. Augenblicklich nimmt man als die einzig mögliche Combination 
ein Cabinet Floquet an, obwohl Niemand die Schwierigkeiten verkennt, 
die ſich einem ſolchen entgegenſtellen würden. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Der. [Der Prinz⸗Regent von Batern.] Wie 
die Abendblätter erzählen, hat der Prinz⸗Regent geſtern in engeren 
Kreiſen ſich dahin geäußert, daß ihn insbeſondere die Anweſenheit 
des Kaiſers auf dem Bahnhofe tief gerührt habe. In wärmſten 
Worten gedachte er der überaus freundſchaftlichen und herzlichen Auf⸗ 
nahme, die ihm die kaiſerliche Familie bereitet hat. Sehr ſympathiſch 
hat den Regenten nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe auch der Empfang 
berührt, den er bei der Berliner Bevölkerung gefunden; über Hoffen 
und Erwarten günſtig waren die Eindrücke des erſten Tages. Nach⸗ 
dem geſtern Nachmittag alle ceremonlöſen Begrüßungen erledigt waren, 
tft der Prinz Regent in Civil Unter den Linden ſpazieren gegangen. 
Völlig unbehelligt vom Publikum, das ihn nicht erkannte, nahm der 
hohe Herr, der nur von einem Adjutanten begleitet war, Gelegen⸗ 
heit, unſere ſchoͤnſte Straße mit ihren Paläſten und glänzenden 
Läden und mit ihrem ganzen großſtädtiſchen Treiben kennen 
zu lernen. — Heute Morgens beſuchte der Prinz⸗Regent das 
Zeughaus und die Ruhmeshalle. Schon um ½ 9 Uhr hatte 
ſich der Kronprinz von dem gegenüber liegenden Palais in 
das Zeughaus begeben, und empfing daſelbſt bald darauf mit 
dem Commandanten des Zeughauſes, Oberſten Iſing, den Gaſt ſeines 
Kaiſerlichen Vaters. In der Begleitung des Prinz⸗Regenten befanden 
ſich der commandirende General Graf v. Wartensleben und Oberſt 
von Anker als die Offiziere des Ehrendienſtes, ſowie die Adjutanten 
des Regenten. Der Kronprinz übernahm ſelbſt die Führung, und 
nachdem im Lichthof die Marmorſtatue der Boruſſia in Augenſchein 
genommen war, begaben ſich die hohen Herrſchaften zunächſt in die 
Herrſcherhalle des oberen Stockwerkes, in welcher, wie in der Feld⸗ 
herrenhalle, die berühmten und bekannten Wandgemälde unſerer be⸗ 
rühmteſten Künſtler, ſowie die Kuppel und Deckenmalereien namentlich 
die Aufmerkſamkeit und ungetheilte Bewunderung des Prinz⸗Regenten 
in Anſpruch nahmen und auf ſich lenkten. Eingehend und mit größtem 
Intereſſe wurden hierauf die Waffenſammlung, die Rüſtungen und 
die Uniform⸗Sammlung beſichtigt, während die Geſchütz-Sammlung 
im Erdgeſchoß die längſte Zeit des faſt anderthalbſtündigen Beſuches 
in Anſpruch nahm, da ja der Prinz⸗Regent von Jugend auf der 
Artillerie angehört und ſo auch ſelbſtredend dieſer Waffe und Allem, 
was damit zuſammenhängt, ſein lebhafteſtes Intereſſe widmet. Im 
hoͤchſten Grade befriedigt von allem Geſehenen, verabſchiedete ſich 
gegen 9% Uhr Prinz Luitpold, dem Kronprinzen lebhaft dankend, 
und fuhr zu kurzem Aufenthalt, von dem inzwiſchen maſſen⸗ 
haft angeſammelten Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt und dieſe Grüße 
in leutſeliger Weiſe erwidernd, zum Schloß, um ſich gleich dar⸗ 
auf zu dem feierlichen Hochamt nach der Hedwigskirche zu begeben. 
Als ſich der Wagen des Prinzen der Kirche näherte, erſchien der Propſt 
Aßmann mit sämmtlichen Geiſtlichen der Hedwigsdiöceſe an der Pforte 
des Gotteshauſes, um den hohen Gaſt zu begrüßen. Propſt Aßmann 
brachte darauf dem Prinzen als ehrfurchts volle Begrüßung den Weih⸗ 
wedel entgegen; der Prinz berührte denſelben, machte das Zeichen des 
Kreuzes und betrat hierauf unter dem Vorantritt der Geiſtlichen und 
mehrerer Chorknaben, welche Fahnen trugen, ſowie unter den brauſen⸗ 
den Klängen der Orgel, den inneren Raum der Kirche. Nachdem 
ſich Prinz Luitpold, begleitet von ſeinem Adjutanten, zur rechten Seite 
des Altars aufgeſtellt hatte, wurde das Hochamt abgehallen, welches 
der Hofeaplan des Prinzen Luitpold unter Aſſiſtenz zweier Capläne 
„eelebrirte. In der Kirche, welche von Andächtigen gefüllt war, be⸗ 
fanden ſich auch die baieriſchen Abgeordneten, die Herren Seneſtrey, 
Prof. Dr. Orterer und Biehl. Auf den Straßen, welche der Prinz 
Luitpold paſſiren mußte, hatte ſich wieder ein ſehr zahlreiches Publikum 
poſtirt, das den Gaſt unſeres Kaiſers in ſehr herzlicher Weiſe begrüßte. 
* Berlin, 8. December. [Berliner Neuigkeiten.] Die neue 
Ziehung der Jubiläums⸗Ausſtellungs⸗Lotterie wird, wie man 
der „National⸗Zeitung“ mittheilt, die Zuſtimmung des Miniſters Puttkamer 
vorausgeſetzt, welche noch ausſteht — Anfang Januar ftattfinden. Der 
December mit ſeinem Feſttrubel erſcheint dafür nicht geeignet. 
Auf die Ergreifung des Raubmörders Keller war ſeitens des 


Kleine Chronik. 
Breslan, 9. December. 

Dr. Jühlke . Nach einem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureau“ ſoll 
Dr. Jühlke, der Vertreter der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, in Kismaju, 
einem Orte an der afrikaniſchen Küfte, ermordet worden fein. Der Nat.⸗ 
Zeitung“ wird dieſe Meldung beſtätigt. Man ſchreibt ihr: Dr. Carl Hühlke 
iſt laut einer Depeſche des Generalvertreters der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft in Zanzibar, Herrn Regierungs⸗Baumeiſter Hornecke, in Kis⸗ 
maju, auf dem Gebiete des Sultans von Zanzibar, ermordet worden. 
Jühlke iſt der en 65 der letzten Somali⸗Expedition. Er fuhr mit dem ge⸗ 
charterten Dampfer „Iſolde“ am 6. Auguſt von Hamburg und hat die 
Banadirküſte, vor Allem Port Durnford und die Jubmündung, erworben. 
Sein Begleiter, Lieutenant Günther, verunglückte kürzlich im Sub. Nähere 
Mittheilungen ſtehen noch aus. Ueber den Lebenslauf Dr. Jühlke's bis zu 
dieſer feiner letzten Expedition wird geſchrieben: Carl Ludwig Jühlke, ge⸗ 
boren am 6. September 1856 in Eldena bei Greifswald, woſelbſt ſein 
Vater Inſpector und Lehrer an der landwirthſchaftlichen Akademie war, 
enoß, nachdem Letzterer im Jahre 1858 nach Erfurt übergeſiedelt war, 
Bier feinen erſten Schulunterricht bis 1866. In dieſem Jahre wurde fein 
Vater als Director der königlichen Gärten nach Sansſouel berufen, Jühlke 
beſuchte das dortige Gymnaſium bis zum Jahre 1874, ging ſodann auf 
das königliche Pädagogium zu Ilfeld über, woſelbſt er 1877 das Examen 
abfolvirte. In Ilfeld ſchloß er Freundſchaft mit Dr. Carl Peters. Zu⸗ 
fammen mit ihm ſtudirte er zunächſt in Tübingen, beſuchte ſodann die 
Univerſitäten Leipzig, Heidelberg, Berlin und legte am letzteren Orte im 
rühjahr 1881 fein enden: ramen ab, promovirte demnächſt in Heidel⸗ 
erg und wurde auf den Amtsgerichten in Werder, Potsdam, ſodann auf 
dem Landgericht und endlich bei der Regierung ebendaſelbſt beſchäftigt. 
Seine Dienſtzeit abjolvirte er bei den Garde⸗Jägern. Reſerve⸗Offizier war 
er im 3. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 20. 1884 betheiligte 
er ſich an der Gründung der ede für deutſche Colonſſaton, gin 
am 24. September mit der erſten Expedition nach Oſtafrika, machte zwei 
fernere Expeditionen nach Kilima Noſcharo und Uſagara und kehrte am 
8. BT. e. nach einer längeren Erholungsreiſe in beſter Geſundheit von 
dort zurück. 


Ueber elektriſche Kraftverſorgung von den Niagarafällen bringt 
der „Elektrical al 5 intereſſante Berechnung. Durch das Fluß 
beit laufen in der Secunde durchſchnittlich 2059000 Gallonen Waſſer, die 
im Abſturz 165 Fuß und oberhalb deſſelben in den Schwellen 65 Fuß, 
B 230 Fuß fallen und 7 Millionen Pferdekräfte reſpräſentiren. 
de 


ieſer gewaltige Vorrath von bisher ungenutzter Arbeitskraft hat mindeſtens 

n Werth von 5000 000 Doll., ſofern es gelingt, ihn durch Sten Vor⸗ 
richtung in elektriſche Kraft umzuwandeln und dieſe den Städten in der 
Runde nutzbar zuzuführen. Die Geſammtkoſten der Uebertragung müſſen 
freilich geringer fein als der Preis der Dampf: und Waſſerkraft in den 


p. Albert nicht zu ermitteln iſt. Vielleicht meldet ſich derſelbe auf Grund 


dieſer Notiz. 
K. Braunſchweig, 8. Deebr. [Ein Fall ſchwerſten Ber: 


trauensbruch s,] der lebhaft an die Affaire Ritter vom vorigen 
Jahre erinnert, ſetzt nicht allein unſere Geſchäftswelt in große Auf⸗ 
regung. Der Director der hieſigen Actien⸗Zuckerſiederei, 
Adolf Forſt, ein Mann, der ſich ſeit langen Jahren guten An⸗ 
ſehens bei größter perſönlicher Liebenswürdigkeit erfreute, mit den 
beſten Familien der Stadt verſchwägert und eng befreundet war, hat 
ſich geſtern mit Cyankali vergiftet. Die That geſchah in der Fabrik 
ſelbſt, nachdem ein Aufſichtsrathsmitglied den Director wegen der 
Buchung gewiſſer Conten interpellirt hatte. Eine ſofort vorgenom⸗ 
mene Reviſion ergab, daß Forſt ſchon feit etwa ſechs Jahren defrau⸗ 
dirt und zur Verdeckung der Unterſchlagungen die Bücher gefäͤlſcht 
hat, wodurch der Fabrik ein Schaden von rund 400 000 Mark er: 
wachſen if. Von hieſigen Creditinſtituten foll keins betheiligt fein. 
Ob den Gläubigern gegenüber der Aufſichtsrath haftbar zu machen 
fein wird, ſteht dahin. Das defraudirte Geld ſoll Forſt, der nebenbei 
eine kleine chemiſche Fabrik beſaß, zum großen Theil zu unglücklichen 
Experimenten aufgewendet haben. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Am 7. d. M. Vormittag erſchoß 
ch, wie das „B. Tgbl.“ meldet, in Hildesheim in feiner Wohnung der 
eit dem Kriege 1870/1 bei dem hieſigen 79. Infanterie⸗Regiment ſtehende 
auptmann Riechers. Wie man hört, ſoll die Urſache dieſer traurigen 
hat in den ſchon ſeit längerer Zeit zerrütteten Vermögensverhältniſſen zu 

ſuchen ſein. Der Verſtorbene hat den Krieg von 1866 im Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillon mitgemacht. 

Mit einem reichen Kinderſegen wurde der Arbeiter Abramowicz aus 
Borzykowo, Kreis Wreſchen, überſchüttet. Seine Frau beſchenkte ihn 
nämlich mit vier Kindern, zwei Knaben und zwei Mädchen. Sowohl 
Mutter als Kinder befinden ſich wohl. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Die bulgariſche Deputation] wurde in Wien von einem 
Correſpondenten der „Preſſe“ interviewt. Derſelbe giebt von dem 
Verlaufe der Unterredung folgenden Bericht: 

Correſpondent: Welches iſt der eigentliche und ſpecielle Zweck 
Ihrer Miſſion? 5 

Deputations⸗Mitglied Grekow: Unſere Reiſe nach Serbien hat nur 
die Bedeutung, unſere freundnachbarlichen Beziehungen feſter anzuknüpfen. 
Was wir wünſchen, das können wir nur durch die Intervention der 
Signatarmächte des Berliner Vertrages erreichen. Unſere erſte Etape 
auf der nun unternommenen Reiſe bildet Wien. Die uns von Seile 
der Regentſchaft mitgegebene Accreditive lautet an den Miniſter des 
Aeußern der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, Wonen Kalnokly. Wir 
werden demſelben in der öſterreichiſchen Reſidenz die Wünſche unferes 
Volkes überbringen, worauf dieſelben dann den Weg in die Oeffentlichkeit 
nehmen mögen ; 

Correſpondent: Wie verhält es fih mit den Gerüchten, daß die 
Deputation dem König von Serbien den Antrag einer Perſonal⸗Union 
überbrachte? Pe a 

Juſtizminiſter Stojlow: Daſſelbe ift die Erfindung phantaſiereicher 
bien . wenn nicht anders darin ein Manöver unſerer Feinde zu 
erblicken iſt. 

Correſpondent: Iſt in der Audienz mit König Milan die Frage 
der Balkan⸗Conföderation zur Sprache gekommen? 8 

Juſtizminiſter Stojlow: Die Frage der Balkan⸗Conföderation iſt von 
ſo eminenter Wichtigkeit für uns ſowohl als auch für das Königreich 
Serbien, welches mit uns dieſelben Intereſſen hat, daß ſie gewiß einer 
eingehenden Erwägung würdig iſt. Ich glaube, daß dieſe Idee, richtig 
ausgeführt, zum Wohle der beiden Brudernationen gereichen würde. Doch 
wir hatten ja bei unſerem Beſuche in Serbien mit die Aufgabe, irgend 
welche Anträge zur Durchführung zu bringen. ir überbrachten dem 
König Milan den Ausdruck der innigen Freude unſeres Volkes darüber, 
daß Serbien, allen Zwiſt der verfloſſenen Zeit vergeſſend, in der jetzigen 
ſchwierigen Situation ſich an unſere Seite geſtellt hat. Wir dankten dem 
König für dieſe Beweiſe inniger Theilnahme, welche die beiden Bruder⸗ 
nationen für immerwährende Zeiten aneinander gefeſſelt. Poſitive Vor⸗ 
ſchläge haben wir nicht überbracht. König Milan hat uns in der huld⸗ 
reichſten Weiſe aufgenommen und uns beauftragt, der bulgariſchen Re⸗ 
gierung zu danken, daß ſie uns 1 ihn zu beſuchen. 

Correſpondent: Wie wird ſich die Deputation zur Frage der Can⸗ 
didatur des Fürſten von Mingrelien verhalten? 

Grekow: So weit uns bekannt iſt, iſt dieſe Candidatur noch gar nicht 
officiell den Mächten notificirt worden. Wir repräjentiven die Autorität 
des bulgariſchen Volkes, wir wollen den Mächten keine Vorſchriften geben, 
nichts Beſtimmtes firtren. Wir möchten dieſelben über unſere Lage 
ortentiren und uns die Herbeiführung conſolidirter Zuſtände erbitten. Da 
iſt denn natürlich in erſter Reihe die Frage der Beſetzung des bulgariſchen 
Thrones zu erledigen. Wir werden jeden Fürſten acceptiren, von dem 
vorauszuſetzen iſt, daß er den jetzigen Verhältniſſen ein Ende ſchafft und 
unter deſſen Regierung die Unabhängigkeit des Landes, die Selbſtſtändig⸗ 


betreffenden Orten. Der „Ingineer“ meint, daß ſich in Buffalo die elek⸗ 
triſche Kraft vom Niagarafall her im Preiſe jo ſtellen würde, daß eine 
Anlage von tauſend Bogenlampen in Buffalo um 40000 Doll. jährlich 
billiger zu ſtehen käme, als bei Dampfbetrieb. 


Ein ae Eheconſens. Die „Frankfurter Ztg.“ erzählt: 
Ein Vater verweigerte den Conſens zur Verheirathung ſeiner Tochter, weil 
der Geliebte derſelben nicht wie ſeine Tochter katholiſch ſei, auch nicht aus 
Liebe zu feiner Braut ſelbſt katholiſch werden wolle und ſich entſchieden 
weigere, die zu erwartende Nachkommenſchaft in der römiſch⸗katholiſchen 
Religion erziehen zu laſſen. Sollte damit ſeine Berechtigung zur Ver⸗ 
weigerung des Conſenſes noch nicht genügend begründet ſein, ſo habe er, 
der Vater, noch anzuführen, daß der kung Mann, der ſein Schwiegerſohn 
werden wolle, ihn vor drei Jahren geprügelt habe. Der Gerichtshof er⸗ 
klärte, daß eine religiöſe Verſchiedenheit der Brautleute und die Weigerung, 
auf die Forderung des Brautvaters bezüglich des Confeſſtonswechſels ein⸗ 
zugehen, nicht als eine berechtigte Begründung zur Conſensverweigerung 
angeſehen werden könne. Was den zweiten Grund betreſſe, jo habe ſich 
ergeben, daß es ſich hier nicht um einen Angriff des Bräutigams auf den 
Vater der Braut gehandelt habe, ſondern um die Abwehr einer Mißhand⸗ 
lung, welche die Braut von dem Vater erdulden ſollte, weil ſie von dem 
Geliebten nicht laſſen wollte. Sollte bei dieſer Abwehr auch eine Thätlich⸗ 
keit vorgekommen ſein, ſo ſei ſie doch nicht derartig geweſen, daß daraus 
der Vater ſein Recht auf Conſensverweigerung herleiten könne. Aus 
Bo 2 9710 ertheilte der Gerichtshof dem Paare die Erlaubniß, ſich zu 
verheirathen. 


ueber Merlatti giebt der Voltaire“ folgendes Bulletin aus 
„42. Tag. — Stefano Merlatti nähert ſich dem Ende feines Faſtens. 
Trotz aller Selbſtüberwindung wird er die Friſt, die er ſich ſelbſt geſteckt 
bat, nicht erreichen. Seit drei Tagen trinkt der junge Künſtler nicht mehr 


9 ſeine drei Liter Waſſer täglich; dagegen trinkt er öfter, als ſonſt. Geſtern 


atten ſich feine Wangen leicht roth gefäbrt. Der Puls bleibt ftattonär: 64, 
die ade hat keine merklichen b ae en auß Noch einige Tage, 


einige Stunden vielleicht, und er wird das Falter aufgeben müſſen.“ 


Theater ⸗Notizen. 


Marcella Sembrich eröffnete am 7. December ihr auf drei Abende 
berechnetes Gaſtſpiel an der Berliner Hofoper mit „Lucia“. Das Haus 
war {Kon am Morgen, trotz erhöhter Preiſe, total ausverkauft. Der 
Kaiſer, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, der Prinz⸗Regent Luitpold von 
Baiern und der ganze Hof waren anweſend. Die gefeierte Sängerin 


hatte einen beiſpielloſen Erfolg, der beſonders nach der Wahnſinns⸗Scene N 


ungewöhnliche Dimenſionen annahm. 


keit unſeres Volkes gewahrt bleibt. In Bulgarſen herrſcht aber nur Cine 


timme darüber, daß dies bei der Erhebung des Mingreliers auf den 
Fürſtenthron nicht der Fall wäre. Wir können daher dieſe Candidatur 
unter keiner Bedingung annehmen, und die Aufoctroyirung derſelben 
un ſo viel bedeuten, als das bulgariſche Volk zu dem Aeußerſten zu 
zwingen 
Correſpondent: Es iſt auch erwähnt worden, daß Sie die Rück⸗ 
berufung des Battenbergers anregen wollen. 
Kaltſchew: Das ganze bulgariſche Volk gedenkt in treuer Ergebenheit 
der ſegensreichen Regierung des 5 Fürſt Alexander war, iſt 
und wird ſtets das Idol des bulgariſchen Volkes bleiben. Aber er ſelbſt, 
der für unſer Vaterland ſein Leben einſetzte, kann nur eine wirkliche und 
endgiltige Löſung der jetzigen Kriſe wünſchen. Eine ſolche liegt aber nicht 
in feiner Rückberufung. ir wollen ja gewiß den Wünſchen Rußlands 
entgegenkommen, inſoweit dieſelben nicht mit den Exiſtenzbedingungen 
unſerer Nation im Widerſpruche ſtehen. Unſere Lage iſt viel zu traurig, 
als daß wir ſchwärmeriſch gewiſſen Lieblingsideen nachhängen ſollten. 
Correſpondent: Welche Bewandtniß hat es mit der Ernennung 
eines Gouverneurs für Oſt⸗Rumelien von Seiten der Türkei? ; 
Stojlow: Nach Beſchluß der Konſtantinopeler Gonferen; vom 5. April 
1886 iſt der jeweilige 14 — von Bulgarien auch zugleich Gouverneur von 
Oſt⸗Rumelien. Das iſt daher eine durch internationale Verträge gelöſte 
Frage, in welcher von den Stipulationen nicht um eines Haares Breite 
abgewichen werden darf. 

. ent: Welche Reihenfolge werden Sie bei Ihrer Tournce 
machen 

Grekow: Die Delegationen haben durch die in denſelben ſowohl von 
officieller Seite als auch von Seite der Delegirten der beiden Reichshälften 
zum Ausdruck gebrachten Geſinnungen für unſer Volk daſſelbe wieder neu 
geſtählt. Unſere ganze Hoffnung baſirt auf Oeſterreich Ungarn. Hier 
wird es ſich entſcheiden, ob von unſerer Miſſion ein Erfolg zu erwarten 
iſt. Wird dies der Fall fein, fo wie wir es hoffen, jo werden wir uns, 
nachdem wir noch nach Budapeſt gegangen und drüben wie hüben uns 
mit den leitenden Perſönlichkeiten in ben geſetzt, nach Petersburg 
zum Czaren begeben. Wir wollen von dem ſchlecht informirten Czaren 
an den beſſer informirten Czaren appelliren. So es uns gelingt, uns 
Gehör zu verſchaffen, geben wir uns der Hag hin, daß auch unſere 
gerechten Wünſche an dieſer Stelle Beachtung finden werden. Von da 
gehen wir nach Berlin und dann über Frankreich nach England. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. December. 

Der bekannte Augenarzt Dr. Ludwig Janv iſt heute plötzlich 
geſtorben. Seit Jahren hat er an einem ſchweren Magenlelden ge⸗ 
litten; in letzterer Zeit klagte er aber auch oft ſeinen Freunden, daß 
er an einer Herzaffectlon leide, durch welche er häufig von Be⸗ 
klemmungsanfällen heimgeſucht werde. Dabei erfüllte er aber in ge⸗ 
wohnter Weiſe unermüdet feine angeſtrengten Berufspflichten. Geſtern 
Nachmittags nahm er noch an einer Jagd Theil; Abends folgte er 
einer Einladung in einen geſelligen Kreis; er kam munter nach 
Haufe und fühlte ſich auch beim Erwachen ganz wohl; als er dann aber 
ſeinen Becher Brunnen, den er täglich früh zu ſich nahm, trinken 
wollte, wurde er wieder von Athemnoth ergriffen und ſtarb nach 
wenigen Secunden am Herzſchlage. Die beiden in ſeinem Hauſe 
wohnenden Aerzte fanden ihn bereits todt. Wie wir hören, ſoll nach 
einer letztwilligen Verfügung ſeine Leiche nach Gotha übergeführt und 
dort verbrannt werden. Mit der Ausführung dieſer ſeiner Beſtimmung 
hat er den Berliner Feuerbeſtattungsverein betraut. 

Dr. Sany, ein Schüler und ſpäter langjähriger Aſſiſtent des Pro⸗ 
feſſors Dr. Förſter, gehörte zu den bewährteſten und geſuchteſten 
ſchleſiſchen Ophthalmologen. Er wurde häufig zu Conſultationen in 
die Provinz gerufen. In ſeinem augenärztlichen Inſtitute wurden 
auch viele arme Kranke verpflegt. Aus dieſem Grunde haben Städte 
und Kreiſe unſerer Provinz für fein Inſtitut jährliche Beiträge ge⸗ 
ſteuert, auch die Commune Breslau hat bei der Aufſtellung des 
diesjährigen Etats demſelben einen fortlaufenden jährlichen Beitrag 
bewilligt. Um die humanitären Ziele der Jany'ſchen Augenklinik zu 
fördern, hatte ſich ſchon vor Jahren ein aus angeſehenen Männern, 
zumeiſt dankbaren Clienten, beſtehendes Comité gebildet, um für die 
durch Dr. Jany verpflegten armen Augenkranken immer größere 
Mittel aufzubringen. Seinen Hingang werden Unzählige, denen 
ſeine geſchickte Hand das Augenlicht wiedergegeben, tief betrauern. 


* Fernſprechverbindung mit Frankenſtein i. Schleſ. Wir haben 
bereits im Mittagblatt berichtet, daß ſich mehrere Induſtrielle in Franken⸗ 
ſtein bemühen, die Herſtellung einer Fernſprechverbindung zwiſchen den 
Städten bezw. induſtriellen Etabliſſements von Frankenſtein, Patſchrau, 
Gießmannsdorf, Neiſſe, Glatz ꝛc. mit dem Stadtfernſprechamt Breslau zu 
erzielen. Das Comité in Frankenſtein erſucht uns, die induſtriellen Kreiſe 
in den betreffenden Städten darauf aufmerkſam zu machen, daß ihre 
eventuelle Zuſtimmung nur eine vorläufige, aber keinerlei bindende für 
fie fein ſoll, daß es ſich zunächſt nur darum handelt, der Oberpoſldirection 


* Am Hamburger Thaliatheater fand Oscar Juſtinus' Einacter 
„Die Eheſtifterin“, mit Fräulein Ellmenreich in der Titelrolle, bei 
Publikum und Kritik die freundlichſte Aufnahme. 

In der Opera Comique fiel die neue Oper „Egmont“, Text von 
Albert Wolff und Albert Millaud, Muſik von Salvayre am Montag 
mit Glanz durch. Man ſchreibt darüber aus Paris: „Die Ver⸗ 
hunzung und Verringerung des Goethe'ſchen „Egmont“ durch Herrn Albert 
Wolff und ſeinen ſo witzigen, aber für claſſiſche Werke unempfänglichen 
Mitarbeiter verdient vollauf die Zurechtweiſung, welche das Publikum der 
komiſchen Oper ihnen im ausgiebigſten Maße zukommen ließ. Bedauern 
kann man dabei den Componiſten, welcher große und ſtellenweiſe von Er⸗ 
folg gekrönte Anſtrengungen gemacht hat, aber von all den Aenderungen, 
die Wolff und Millaud ihm auferlegten, als das Werk, das ſchon ſeit 
zehn Jahren herumgeſchleppt wird, von der Großen Oper zur Komiſchen 
Oper wandern mußte, ganz confus wurde und nicht mehr Herr ſeiner In⸗ 


ſpiration blieb.“ 
RRR 


* Unſere Räthſel. Die Löſungen der in Nr. 852 unſeres Blattes 
geſtellten Räthſel⸗Aufgaben lauten: Marmor — Weide — Luftſchloß 
— Bann, Banner. 


Sümmtliche vier Aufgaben löſten richtig: Hänschen und Fränzchen — 
Onkel Eduard H. — Sadowaſtraße — Goldhede — Adele und Ling E. 
— S. A. in R. — Wieſenmüble bei Landsberg O. S. — Franz von Moor 
— Der Mann mit den drei Extrablättern. — Memmerle — 
Fritz — Barbara Tua. — Fernando Po aus K. — L. und L. in B. 
Luſchl, Lalli, Schlauch, Gauch, Uffo Scaevola, Pfarrer. — Frau Ithaka. 
— Bella Sch. — Haideröslein. — Bund der Hellen. — Truderich. — 
Lina und Heinrich — Othello. — Hulda und Hede. — Ein ſchöner Rechts⸗ 
gelehrter — Der griechiſche Othello. 

Drei Aufgaben löſten: Elfriede B. — Die Suß⸗Indianerin — 
Ober beate F. In Die 3 . — Stammgäſte des Hotel 
Mampe in L. — Hederich, Graf vom goldenen Stein — Clara C. — 
Schäferin Dora. — Die Nudelmüllern aus T. — Kranker Johanniswurm 
und Uarda. — Ehrlicher Mohr. 


Zwei Aufgaben löſten: Der Oelſer Turmtro mpeter a. D. — Alfred 


in Glatz — R. 8. . r. — Pipifar, der Kleine. — W. E. in G. 

be löſten: Fr. B. Sr. — Töchter vom goldenen Stern in 
a b e e e 
Johanna. — L. Kranker. — M. K. in M. — L. M., 


„ ein luſti 
K., M. K. — J 8. in a 8 Unterſecundaner Pr. in C. 


den Nachweis der Ertrcgsfähigteit zu führen. Durch die ins eben z nicht blos der Mitglieder 1 10 e ſondern auch von Vertretern der 


tufende Fernſprechverbindung wird es jedem Angeſchloſſenen in den 
Städten bezw. induſtriellen Etabliſſements von Frankenſtein, Patſch⸗ 
kau, Gießmannsdorf, Neiſſe, Glatz, Habelſchwerdt, Reichen⸗ 
ſtein, Langenbielau, Peterswaldau, Reichenbach, Gnadenfrei 
und anderen dieſen benachbarten Orten nicht allein möglich, mit Breslau 
ſondern auch mit allen anderen hier genannten Orten in telephoniſchen 
Verkehr zu treten. Das Comits bittet, vorläufige Entſchließungen bis zum 
20. December cr. an C. Prager gelangen zu laſſen. a 


* Liegnitz, 8. Deebr. [Vom Königlichen Schloſſe.] Wie die 
hieſigen Blätter melden, ſollen an der Seite des Königlichen Schloſſes 
nach dem Neuen Wege zu im Laufe des Frühjahrs verſchiedene Ab⸗ 
änderungen vorgenommen werden, und zwar handelt es ſich hauptſächlich 
darum, den zur ebenen Erde belegenen Bureaux durch Dejeitigung ber 
Tuch⸗Bleich⸗Gerüſte mehr Licht zu verſchaffen, da dieſelben nach dieſer 
Richtung hin Manches zu wünſchen übrig laſſen. Die ſeit mehreren Jahr⸗ 

nten auf dem Schloßberge ſtehenden Gerüſte ſollen an der anderen 
ite des Schloſſes Aufſtellung finden und der dadurch gewonnene Raum 
ſoll zum Garten hinzu genommen werden. A wird der obere 
heil der Böſchung abgeſtochen, um eine breitere Fläche zu gewinnen. 


rankenſtein, 7. December. [25jähriges Stiftungsfeſt des 

Ta 5a fe ⸗Colleg tums Am 4. und 5. d. Mts. beging das hieſige 
Tabaks⸗Collegium die Feier feines 25 jährigen Stiftungsfeſtes, zu welcher 
eine ganze Anzahl auswärtiger früherer Mitglieder erſchienen war. Der 
Abend des 4. Dechr. verſammelte ſämmtliche gegenwärtigen und die früheren 
auswärtigen Mitglieder des Tabaks⸗Collegiums zu einem Feſt⸗Souper in 
der Winter⸗Stammkneipe des Rathhauskellers, welcher in entſprechend 
3 Weiſe ausgeſchmückt war. Den erſten Toaſt auf den Kaiſer brachte 
beredten Worten das Ehrenmitglied des Colleglums, Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Niedergeſäß aus. Ihm folgte in längerer Rede der Vorſitzende, Herr 
Dr. med. 8 scher, mit einem 850 auf die aus der Ferne erſchienenen 
früheren Tabaksbrüder, während einer der Letzteren, Herr Poſtdirector 
Dr. Zucker⸗Brieg, dem Tabaks⸗Collegium in warmen Worten ein weiteres 
Blühen und Gedeihen wünſchte. Als erſte Ueberra ann für die Feſt⸗ 
enoſſen überreichte ſodann Herr Hofzimmermeiſter Glatzer als älteſter 
Tabalsbruder einen kunſtvoll eiſelirten, mit ſinnigem Spruch gezierten. 
Bean Becher. Er wies in feiner Rede auf den feiner Widmung zu 
runde liegenden Zweck hin, daß jedes neue Mitglied des Collegiums 
bei ſeiner Aufnahme aus dieſem Pocal trinken und dabei 12 7 möge, 
den Geiſt des „Tabaks“ zu fördern und ſich als würdiges glied alle⸗ 
eit zu erweiſen. Der Vorſitzende dankte und ließ zum erſten Mal den 
echer an der Tafel kreiſen. Der Vorſitzende und Herr Kataſter⸗Controleur 
Weber ſtifteten zwei künſtleriſch geſchnitzte, mit Silber beſchlagene Tabaks⸗ 
pfeifen, die Letzterer dem Collegium als „Probierſtein für die SR, 
mit einer Anſprache überreichte. Der Vorſitzende verkündete ſo⸗ 
dann die Ernennung von Sand liedern und „alten Herren“, 
überreichte dem Kataſter⸗Controleur Klein⸗Liegnitz, als dem einzigen 
anweſenden neuerannten Ehrenmitgliede, das Diplom und verlas im An⸗ 
102 daran einen Feſtgruß in poetiſcher Form, welchen ein Mitbegründer 
es Collegiums, der Geh. Rechnungsrath Woy, eingeſandt hatte. Zahl⸗ 
reiche Telegramme und Briefe von auswärts, allgemeine Geſänge, Feſt⸗ 
lieder und Bierzeitungen erhöhten die feſtliche Einen und in 
früher Morgenſtunde trennte man ſich, um bald darauf beim Frühſchoppen 
von Neuem ungezwungenem Frohſinn ſich 1 — Am Nachmittag 
des zweiten Feſttages verſammelten ſich die Tabaksbrüder mit ihren Damen 
und Verwandten in Umlauffs Hotel bei einem Feſt⸗Concert, deſſen Pro⸗ 
gramm von der Capelle des Schleſ. Füſ.⸗Regts. 38 aus Schweidnitz unter 
Leitung des Capellmeiſters Herrn Bruchlos vorzüglich ausgeführt wurde. 
Nach dem erſten Theil des Concerts hob ſich der Vorhang der Bühne; 
man ſah auf derſelben junge Mädchen und Kinder in weißen mit Roſen 
geſchmückten Gewändern, im Halbkreis um eine Säule, auf der in ſilberner 
Schale das heilige Feuer der Schutzgöttin des häuslichen Heerdes brannte. 
Aus der Mitte hervor trat die Prieſterin der Veſta und brachte ihren und 
ihrer Genoſſinnen Glückwunſch zur ſilbernen Jubelfeier dar. Die 
Sprecherin überreichte ſchließlich dem Vorſitzenden des Tabaks⸗Collegiums 
als Gabe der „Tabakſchweſtern“ eine werthvolle ſilberne Kette, deren ein⸗ 
zelnen Glieder die Namen der gegenwärtigen Vereinsmitglieder mit der 
Angabe des Jahres ihres Eintritts tragen. Der Vorſitzende dankte unter 
Hochrufen der Verſammlung den Spenderinnen. Dieſer Ovation folgte nach 
dem zweiten Theile des Concerts eine ſcherzhafte dramatiſche Scene „Die 
Sitzung des Tabaks⸗Collegiums“, dargeſtellt von den Tabaksſchweſtern in 
den Coſtümen aus der Zeit des Tabaks⸗Collegiums Königs Friedrich 
Wilhelm I. Hieran ſchloß ſich ein ſolennes Mahl, bei dem es an Tiſch⸗ 
reden und Liedern nicht fehlte. Den Schluß des Feſtes bildete ein Tänzchen. 


X. Kattowitz, 8. December. [Gewerbeverein.] Am 4. December 
feierten der hieſige Gewerbeverein und deſſen Vorſitzender, Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Holtze, ihr 25jähriges Jubiläum unter zahlreicher Theilnahme 


A Mreslau, 9. Decbr. [Von der Börse.] Der Grundton der 
heutigen Börse war etwas beruhigter. Während aber österr, Credit 
actien und fremde Renten doch im Grunde schwach lagen, etablirte 
sich für Laurahütte wiederum gute Kauflust, welche den Cours neuer- 
dinge um ein halbprocent steigern konnte, Man sieht mit Spannung 
den Eröffnungen in der morgigen Aufsichtsrathsitzung entgegen. — 
Das Geschäft war abermals recht beschränkt, Käufer wie Verkäufer 
legten sich grosse Reserve auf. 

Per ult. December (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Ungar. Goldrente 
84% bez., Russ. 1880er Anleihe 831/,—827/, bez., Russ. 1884er Anleihe 
96/96 ¼ bez., Oesterr. Credit-Actien 479½—479 ben., Vereinigte 
Könige- und Laurahütte 806% ½—9/% bez., Russ. Noten 191 ben., 
Türken 14% Br., Egypter 76½ Gd., Russ. Orient-Anleihe II 57¼ Br., 
Donnersmarekhütte 38½—¼ bez., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 
37 ½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Folge Telegr. ne. 

Berlin, 9. Decbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 479, 50. Disconto- 
W —, —. Ziemlich 7 1 ts * 

mim, 9. Decbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 479, —. Staats- 
Hahn 404, 50, Lombarden 172,50. Laurahütte 80, 40. 1880er Russen 
83, 10. Russ. Noten 190, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 84, —. 1884er 
Russen 96, 20. Orient-Anleihe 575 20. Mainzer 93, 40. Disconto- 
Commandit 214, 10. 4proc. Egypter 76, 50. Ruhig. 

Wien, 9. Deebr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 297, 10, Ungar. 
Oredit-Actien — —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier 
Oesterr. Papierrente —, —, Marknoten 61, 95. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 105, —. Ungar. Papierrente —, --, 


Elbthalbahn —, — Fest. 
Wien, 9. Decbr., 11 Uhr 15 Min, Oredit-Actien 296, 60. Ungar. 
Lombarden 106, 50. Galizier 


„Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 249, 10. 
105, 50. Oestorr. Papierrente 83, 80.“ Markhoten 81,92, Oesterr. Gold- 
dente —, —. 40% ungar, Goldrente 104,80, Ungar. Papierrente 94, 25. 

Elbthalbahn 161, 75. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 9. Decbr. Mi Credit-Actien 237, 75. 
drente 84, 10. Egypter 


Staatsbahn 200, 62 Galizier 157, 62. Ung. 
76, 50. Laura 80, 50. Still. 

Paris, 9. Dechr, 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 —, —. 


Egy ter —, —. 


Londen, 9. December. e —, — 1873er Russen —, —., 
Egypter —, —. Wetter: 
a 
Wien, 9. December. |Schinsa-Gourse.] Befestigt. 

Cours vom Warn , Ewa Cours vom 7. | 9. 
1860er Loose — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — - 
1864er Lose — -—- — — %% Ungar. Goldrente 105 42104 75 
Oredit-Agtien. 300 10 296 80 |Oesterr. Papierrente — —| — — 
Ungar. do — — — — Isuberrente 84 80 84 40 
Anglo Ze — foo. 126 30126 30 
t.-Eis. -A.-Cort, 249 40 251 25 [Oesterr. Golärnte. — —| — — 


Lomb. Eisenb.. 106 50 106 75 Ungar. Papierrente. 94 80| 94 30 
bthalbahn 


Galizior 196 — 195 — [ Elbthalbah p — 1 —— 
Napoleonsd'or. 9 98 | 9 98 [Wiener Unionb ank 
Marknoten .... 61 95 61 95 | Wiener Bankverein —| — - 


ladenen ſtaatlichen und tiſchen Behörden und Verwaltungen, der 
öheren Lehranſtalten, aller heimiſchen Vereine und der benachbarten Ge⸗ 
werbevereine. Dies Feſt erfreute ſich inſofern eines ſo lebhaften und 
öffentlichen Intereſſes, als man dem Gewerbeverein nicht nur für ſeine 
Beſtrebungen zur Verbreitung deutſcher Cultur und in gemeinnütziger 
Richtung dankbar iſt, ſondern vorzugsweiſe einen großen Antheil an den 
Anre ungen zur Einführung der Städteordnung zuſchreibt. — Der 
Meiſter ſche Geſangverein hat nach einer Pauſe von 8 Monaten ſeine 
Thätigkeit wieder begonnen und für ſein nächſtes Concert im Januar den 
berühmten Geiger Saraſate gewonnen. Unſere ae den e SAGE 
welche etwa 180 Schüler in 3 Klaſſen zählt, hält in den nächſten Tagen 
die erſte öffentliche Prüfung ab und kommen dabei das erſte Mal die 
Zinſen eines im Jahre 1871 vom Gewerbeverein begründeten Prämien⸗ 
onds zur Verwendung. 


nn, 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. Deebr. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ meldet: 
Bei dem Galadiner im kaiſerlichen Palais zu Ehren des Prinz⸗ 
Regenten von Baiern war die Tafel in Hufeiſenform aufgeſtellt und 
mit den koſtbarſten Stücken der königlichen Schatzkammer geſchmückt. 
Den Ehrenplatz zwiſchen dem Kaiſerpaare nahm der Prinz⸗Regent 
ein. Derſelbe trug die preußiſche Artillerle⸗Uniform mit dem Bande 
des Schwarzen Adler⸗Ordens. Der Kaiſer trug die Uniform des 
6. baieriſchen Infanterieregiments mit dem Bande des St. Hubertus⸗ 
Ordens. Rechts vom Kaiſer ſaßen die Kronprinzeſſin, der Herzog 
Max Emanuel von Baiern, die Erbprinzeſſin von Meiningen, Prinz 
Wilhelm und die Prinzeſſin von Hohenzollern. Links von der 
Kaiſerin hatten der Großherzog von Sachſen, Prinzeſſin Friedrich 
Carl, der Kronprinz, letzterer in der Uniform ſeines baieriſchen 
Ulanen⸗Regiments, das ihm der verſtorbene König Ludwig II. am 
Tage des Siegeseinzuges in München verliehen hatte, weiterhin die 
Prinzeſſin Victoria, Prinz Alexander und der Erbprinz von Meiningen 
Platz genommen. Gegen Ende der Tafel erhob ſich der Kaiſer und 
trank auf das Wohlſein ſeines erlauchten Gaſtes; der Trinkſpruch 
endete mit herzlichem Danke für den Beſuch. Mit beſonderer Wärme 
ſprach der Kaiſer die Schlußworte: „daß wir auf immer und ewig 
gute Freunde bleiben wollen“. Der Prinz⸗Regent dankte dem Kaiſer 
mit warmem Händedruck. 

Berlin, 9. Decbr. Der Prinz⸗Regent Luitpold verlieh bei feiner 
Anweſenheit in Berlin zahlreiche Orden. 

Paris, 9. Decbr. Goblet ſoll ſich entſchloſſen haben, 
die Cabinetsbildung zu verſuchen. 

Paris, 9. Deebr. Es heißt, Goblet werde drei oder vier Mit⸗ 
glieder des abtretenden Cabinets behalten, insbeſondere den Kriegs⸗ 
miniſter Boulanger, und ſofort nach vollzogener Cabinetsbildung die 
Bewilligung von Dreiswölftel der Jahreseinkünfte beantragen, ferner 
die gegenwärtige Seſſton der Kammer ſchließen. Die Berathung des 
Budgets werde bis Januar verſchoben. Die radicalen und monarchiſti⸗ 
ſchen Zeitungen nehmen die Cabinetsbildung durch Goblet nicht 
günſtig auf. Die „Röpublique frangaiſe“ meint, Goblet müſſe mit 
der Demagogie brechen, wenn er eine lebensfähige Regierung begrün⸗ 
den wolle. 

Paris, 9. December. Die internationale Conferenz zur Herbei⸗ 
führung moͤglichſt übereinſtimmender Beſtimmungen in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten über den überſeeiſchen Kabel iſt auf den 1. Juli 
1887 verſchoben worden, da in den betheiligten Staaten die Straf: 
beſtimmungen, welche die Ausführung des Art. 12 der Convention 
vom 14. März 1884 ſichern ſollen, noch nicht die Geſetzeskraft er⸗ 
langt haben. 

London, 8. Dec. Lord Salisbury hielt heute in dem conſeroa⸗ 
tiven Club in London eine Rede, worin er keine der auswärtigen 
Fragen berührte. Der Premier⸗Miniſter erklärte, er müſſe ſich zur 
Unterſtützung ſeitens der alten Führer der Liberalen beglückwünſchen, 
wie ſolche geſtern offen von Hartington verſprochen worden ſei. Be⸗ 
züglich der irlſchen Frage trachteten die Conſervativen keineswegs 
darnach, Differenzen mit den liberalen Unioniſten zu ſuchen, ſondern 
wünſchten im Gegentheil alle moglichen Mittel zu finden, um ges 


Cours- O Blatt, 


— ee esse Ja 


Breslau, 9. Decomber 1886. 


Berlin, 9. Dec. [Amtliche Schluss-Course,) Fest. 
Eisenbahn-Stam en. 


Cours vom 8. 9. 


Cours vom 8. 9 
Schles. Rentenbriefe 104 101103 80 
e 93 80] 93 30] Posener ln. 101 70/101 80 
aliz. Carl-Ludw.-B. € . 0. 
WB. 7 10) 79 301 goth. Ern Fibr. 8. 1 106 901108 7 
do. S8. II 103 90 103 70 
Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen. 
Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 101 


Gotthardt- Bahn 
Warschau-Wien . 292 80/296 90 
Lübeck-Büchen 161 501161 20 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, 


Breslau-Warschu . — —| — — 
Ostpreuss. Südbahn 112 hr — 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 90 70 90 60 
do. Wechslerbank 103 30)103 20 
Deutsche Bank ..... 170 600172 — 
Disc.-Command. ult. 213 — 214 60 
Oest. Credit-Anstalt 475 50480 — 
Schles. Bankverein 107 201107 — 
Industrie-Gesellschaften, 
Brel,Eisnb.- nb. 105 —1105 30 
do, verein, Oelfabr. 64 30, 64 10 
Hofm.Waggonfabrik 100 —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 50| 81 50 
Schlesischer Cement — — 117 
Bresl. Pferdebahn. 133 50133 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 62 —| 64 — 
Kramsta Leinen-Ind. 126 50126 — 
Schles.Feuerversich. 
Bismarckhütte .. 


101 70 


do, 298 — 41 — 
do. 4½% 1879 106 40106 20 
R.-0.-U.-Bahn 0 Il. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 53 — 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4%0% Papierr. 
. 4½% Silberr. 
. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
„ Liqu.-Pfandb. 
rag 50 e 
0. o. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 8 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 83 60 
do. Papierrente . 75 60 75 70 
Serb. Rente amort. 80 10 
ank 


53 50 


100 39100 40 
92 30 


— — 1625— 
104 20/105 50 
Donnersmarckhütte 38 10 38 40 
Dortm. Union St.-Pr. 59 80 61 50 
1 re 79 50 

0. 


80 40 


50 

Schl. Zinkh. St.-Act.— — 
do. St.-Pr.-A. 128 —| 
Bochumer Gussstahl 118 20,119 50 


inländische Fonds. Amsterdam 8 T... 
D. Reichs-Anl, 49 106 20 106 10 London 1 Lotrl. 8 T. 
Preuss.Pr,-Anl.de53 147 801147 60 do. 1 „ 3M. — — 
Pr. 3½% 8t.-Schidsch 100 30 100 10] Paris 100 Fres. 8 T. 80 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 80 105 70 Wien 100 Fl. 8 T. 161 20 161 20 
Pras, 3½0% cons. Anl. 101 90101 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 20 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 20 Warschaul00SBAT. 190 50 

Privat-Discont 3½% 


125 70 


Russ, Bankn. 100 SR. 190 79 
do. per ult. 
Wechsel. 


190 70 


— — 


— — 


— — 


160 15 
190 40 


Banknoten, ioc 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 50 E | 


meinſam mit denſelben zu handeln, ohne ihre politifhe Individualität 
zu opfern. Die Regierung beabſichtige zuerſt über die eng⸗ 
liſche und ſchottiſche Localregierung, dann im geeigneten Augen⸗ 
blick über die Localregierung Irlands zu verhandeln. So⸗ 
bald ſolche hergeſtellt ſei, könne man über die ernſten, Irland be⸗ 
treffenden ſocialen Fragen berathen. Die Regierung wolle ferner 
die Uebertragung des Grundbeſitzes in Großbritannien er⸗ 
leichtern, ohne die Eigenthumsrechte zu ſchmälern. Was die 
Geſchäftsordnung für das Unterhaus betreffe, ſo hätten ſich die 
Anſichten der Regierung nicht geändert. Letztere werde Alles 
thun, um die Redefreiheit zu ſichern, aber Mittel, welche ſich als hin⸗ 
reichend erwieſen, ſo lange nur 40 iriſche Deputirte vorhanden waren, 
würden bei 90 Deputirten nicht ausreichen. Bevor man ſich indeſſen 
mit den das Parlament betreffenden Fragen beſchäftigen könne, gäbe 
es noch eine dringendere Angelegenheit zu ordnen, die ſich auf die 
augenblickliche Lage Irlands beziehe. Nichts als eine ſtrenge Hand⸗ 
habung des Geſetzes koͤnne die Bevölkerung von der Täuſchung 
befreien, in welcher ſie ſich befinde. Man müſſe ſich mit 
dem Uebel beſchäftigen, welches beträchtliche Klaſſen Irlands 
dazu verleite, ſich unter politiſchen Vorwänden den geſetz⸗ 
lichen Verpflichtungen zu entziehen. Die Regierung rechne auf die 
Unterftägung nicht nur der Conſervativen und der Unioniſten, ſondern 
auch auf ſolche anderer Parteien, denn fie wolle den Doctrinen ent⸗ 
gegentreten, welche der Induſtrie und dem Wohle eines jeden Ge⸗ 
meinweſens verhängnißvoll find. 


Handels- Zeitung. 


* Warnung vor elner englisohen Schwindlerbank. Der „B.- und 
H.-Z“* wird aus London geschrieben: „Wir halten es für unsere Pflicht, 
vor einer zahlreichen Schwindelbande zu warnen, welche in London 
sehr stark organisirt, in fast jeder Stadt am Continent ihre Zweige zu 
haben scheint, Sie hat offenbar stark prosperirt und nimmt nun solche 
Dimensionen an, dass es zur Nothwendigkeit wird, sie kräftig zu be- 
kämpfen nnd hoffentlich dann auch prompt zu unterdrücken. Dieses 
durch die gewöhnlichen Wege des Gesetzes zu erreichen, ist unmög- 
lich. Eine sehr ausgedehnte Publieität, wozu ein Jeder möglichst bei- 
tragen könnte, sollte aber sehr bald das gewünschte Resultat herbei- 
führen, Das anscheinend sehr lucrative Geschäft wird von einer grossen 
Anzahl, theils schr hochlautender Firmen, betrieben, welche sehr enge 
mit einander liirt sind, und wovon Viele offenbar nur ein Interesse 
bilden. Jede hat in irgend einem billigen District nahe bei der „City“ 
ein kleines Zimmer, welches beständig verschlossen gefunden worden, 
ist, und einen Briefkasten, von wo Briefe zu passenden Zeiten unbe- 
merkt abgeholt werden. Einige dieser Firmen haben ein Conto bei 
einer Bank. Der modus operandi ist einfach. Man beschäftigt sich 
nur mit möglichst werthvollen Artikeln, wie z. B.: Chinin, 
Morphine, Strychnin und ähnlichen Chemikalien, ätherischen Oelen, 
Seidefabrikaten, Spitzen u. s. w. und führt darin ein kleines, an- 
scheinend ordentliches Geschäft, für Alles pünktlich per Cassa zahlend, 
bis men sich Credit verschafft hat. Dann wird von der einen Firma 
ein. „Coup“ versucht: sie bestellt in demselben Moment möglichst viel 
von allen Seiten, vertheilt die ihr anvertrauten Waaren unter ihre 
Filialen und die Woche darauf ist sie verschwanden. Dafür wird aber 
in einem anderen Local eine neue Firma etablirt, welche, bis die 
arderen Branchen nacheinander auf ähnliche Weise dieselbe Rolle ge- 
spielt, sich echon wieder in die erste Linie hinaufgearbeitet hat und 
zum Wiederverschwinden bereit ist. Und so spielt die Sache immer 
weiter, ohne dass es praktisch möglich ist, irgend Jemanden anzu- 
greifen, oder sogar selbst als verantwortlichen Inhaber festzustellen. 
Die Leute manövriren übrigens so schlau, dass das Criminalgesetz sie 
höchst selten erreichen kann. Diese Häuser sind hier sehr wohl be- 
kannt; aber es vergeht kaum eine Woche, welche uns nicht Anfragen 
und Wechsel vom Continent auf das eine oder andere bringt; sie fühlen 
sich so sicher, dass sie in letzter Zeit die Impertinenz hatten, Blanco- 
eredito nach dem Continent anzubieten, dabei nur bedingend, ihre Com- 
mission müsse bei Accept comptant bezahlt werden. 5 

* Berliner Waarenbörse. In einer gestern stattgehabten Sitzung 
des Aufsichtsraths wurde ein von der Direction vorgelegter Vertrag 
genehmigt, welcher mit der „Berliner Speditions- und Lagerhaus-Actien- 
Gesellschaft zu Berlin, vormals Bartz & Co.“ nach bereits erfolgter Ge- 
nehmigurg des Aufsichtsraths der Letzteren vereinbart worden war. 
Inhalts dessen haben sich die genannten Gesellschaften verbunden, um 
ein Auctions-Unternehmen ins Leben zu rufen, wie ein solches längst 
sich als Bedürfniss herausgestellt hat und mit den grössten sachlichen 


Letzte Course. 


Berlin, 9. Decbr., 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Betestigt. 

Cours vom 8. ı 9. Co ars vom 8. 
Oesterr. Credit: ult. 477 50 480 — Gotthard ult. 97 62 
Disc,-Command, ult, 213 75,214 62 Ungar. Goldreute ult. 
Franzosen ult. 400 50407 —NMaſaz-Ludwigshaf. 
Lombarden..... ult. 172 50/173 — | Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 15 — [Italiener u 
Lübeck-Büchen ult. 161 50161 50 | Russ.II.Orient-A.ult. 
Egypter 76 37 76 87 Laurahütte ult. 
Uarienb.-Mlawka ult 36 251 36 62 Galizier ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 67 75 67 75 Russ. Banknoten ult. 
Serben — —— — |Neneste Russ. Anl. 96 251 96 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 9. Decbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) April-Mai 163, —. Mai-Juni 164, 25, Roggen December-Januar 
131, 25, April-Mai 132, 25. Rüböl April-Mai 46, Mai-Juni 46, 60, 
Spiritus Decbr.-Januar 37, 40, April-Mai 38, 50. Petroleum December- 
Januar 23, 40. Hafer April-Mei 112, —. 


Berlin, 9. December. [ Schlussbericht. 
Cours vom 8. Cours vom 8 9. 

Weizen. Fest. Rüböl, Fest. | 

April-Mai ....... 163 —1163 25] April-Mai....... 46 20 46 40 

Mai-Juni: ...... 164 501164 50] *Mai-Juni........ 46 60) 46 70 
Roggen. Fest. 

December-Januar 131 25131 25] Spiritus. Fester. 

April-Mai .....4. 132 25132 50% lO 7 — 37 20 

Mai - Juni 132 50132 75] December - Januar 37 40 37 60 
Aa fer. 1 April-Mei i 50 38 70 

April- Mai 112 25/112 — | Mai- Juni 80 39 — 

Mai- Juni 113 751113 75 | 

Stettin, 9 December, — Uhr — Min. 
Cours vom 8 9. Cours vom 8. 9. 

Weizen. Fester. Rüböl, Matt. | 

Decbr.-Jannar... 159 50160 —] December 45 20 45 — 

April- Mai 165 500166 —| April- Mai 45 50 45 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 

Decbr. Januar. 126 — 125 50 loco 36 — 36 — 

April-Ma i 130 129 50] December. Januar 36 — 36 — 

April- Mai 37 70 37 70 

Petroleum. Juni- Juli 39 — 39 — 


11 45 11 45 


Posen, 8. December, I[Borsenberieht von Lewin Ber win 
Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön, Die 
Stimmung für Weizen und Roggen blieb am heutigen Wochenmarkte 
eine feste, und liessen sich beide Cerealien zu besseren Preisen schlank 
placiren. In den anderen Artikeln fanden nur mässige Umsätze zu 
unveränderten Preisen statt. — Laut Ermittelung der Markt-Com- 


ů—— — 


| mission wurden per 100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 


15,40-—15,10—14,50 M., Roggen 12,40—12,10—12,00 M., Gerste 12,40 
bis 11.001000 M., Hafer 11,30-—-10,50--10,00 M., Kartoffeln 2,00 bis 
1,80 M., Lupipen gelb 9—8,50 M., Lupinen, blaue 8—7,50 Mark. — 
An der Börse: Spiritus still, Gek. — Liter. Loco ohne Fass 34,30 


Mark bez., December 34,60 M. bez., Januar 34,80 M. bez. 
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und pecuniären Erfolgen in Newyork, London, Paris und theilweise 
auch bereits an deutschen Hafenplätzen eingerichtet ist. Die Anctionen 
sollen in der Waarenbörse — kurz vor oder nach den Börsenversamm- 
lungen — durch lediglich zu diesem Behufe angestellte Auctionatoren 
oder vereidete Makler erfolgen. Beide Geselischaften bürgen gemein: 
schaftlich den Käufern, dass die Muster und Beschreibungen, nach 
welchen verkauft wird, mit den betreffenden Waaren übereinstimmen. 
Die auf den Auctionen verkauften Waaren — wozu selbstverständlich 
auch Rohproducte jeder Art gehören — sollen bei einer entsprechen- 
den bang auch mit einer Frist von 14 Tagen behufs Abnahme 
verkauft und auch den Käufern bevorschusst werden, Zwischen den 
beiden Gesellschaften erfolgt die Theilung der Lagerungs- und Ver- 
steigerungs-Gebühren nach bestimmten, den Mühewaltungen entsprechen- 
den Sätzen. — Das Börsencommissariat hielt gestern eine Sitzung, in 
welcher man sich mit den Verhältnissen der Waarenbörse speciell be: 
schäftigte. Man ist bestrebt, zunächst die Usancen festzustellen, welche 
nach Eröffnung der Waarenbörse im Handel festgehalten werden sollen, 
um Unregelmässigkeiten und Reibungen von Anfang an so viel als 
thunlich zu vermeiden. (B. B.-Z.) 

* Oesterr. Loose vom Jahre 1864. Aus den bis zu der am 1. d. 
stattgehabten achtundneunzigsten Ziehung stattgefundenen siebenund- 
neunzig Verloosungen sind nicht weniger als sechshundertsiebenund- 
achtzig Obligationen, welche während der vorgenannten Amortisations- 
dauer mit einem Gewinne gezogen worden sind, bisher bei der 
österreichischen Staatsschuldenkasse noch nicht zur Einlösung präsen- 
tirt worden, 

e Italienische Finanzen. Nach dem vom Finanzminister Magliani 
der Kammer vorgelegten definitiven Badget pro 1885/86 betrugen die 
effektiven Einnahmen Le. 1409,10 Mill. und die effektiven Ausgaben 
Le, 1432,60 Mill., so dass sich ein Defieit von Le. 23,51 Mill. ergiebt. 
Dieses Defieit wird beseitigt durch einen effektiven Eingang von circa 
Le. 24 Mill., welcher Betrag durch Ancipationen von Zolleingängen in 
das Jahr 1884/85 eingestellt worden war, Andererseits aber vergrössert 
sich, der „Fr. 2.“ zufolge, der Fehlbetrag durch eine versteckte Schuld 
von ca. Le, 26 Mill. für die neue Pensionskasse, abgesehen von den 
Kosten der Eisenbahnbauten, welche durch Aufnahme von Anleihen 
gedeckt werden, Von den obigen Ausgaben werden Le, 40,32 Mill. 
als ausserordentliche bezeichnet, deren Deckung gesetzlich durch Ver- 
äusserung von Kirchengüter - Obligationen vorgesehen ist. Von Inter- 
esse ist übrigens, dass sich die oben ausgewiesenen definitiven Ein- 
nahmen um Le. 35,70 Mill. höher stellen, als die präliminirten, und 
zwar entfallen von diesem Plus Le. 10,4 Mill. auf die Geschäftssteuer, 
Le, 21,8 Mill. auf Zölle und Le, 7 Mill. auf die Lotterie, 

„ Zuokerstatistik. Mit dem Anspruch auf Zoll- und Steuer- 
vergütung wurden vom 1. August bis 30. November abgefertigt 


Kandiszucker u, Sonstiger 
weisse Brode Roar 5 0 
Preussen kg. 33934233 161253076 4656090 
davon Westpreussen — 38557 254 — 
Pommern 5332456 26 598 269 957 938 
Sachsen - 11449301 12795296 1021399 
Schlesw.-Holst. 4605062 44864672 584278 
Hannover - 1825 840 26464840 2046341 
Rheinprovinz - 9054581 5900404 3572 
Baiern - 3013428 1155517 — 
Braunschweig 3151093 1717066 241577 
Deutsches Zollgebiet - 40665716 169643764 4897 667 
Dagegen im Vorjahre - 15187437 129650582 5435672 
Submissionen. 
Az. Snubmissionsnotizen. Bei der am 30. November vom 


Ministerium der öffentlichen Arbeiten in Bukarest abgehaltenen 
Submission auf den Bau der Bistritzaer Strassenbrücke bei Bakau be- 
theiligten sich die 3 Firmen Harkort in Duisburg, Salomonica u. Co. 
aus Jassy und Pellerin u. Co. in Paris. Als günstigste Offerte stellte 
sich die Harkort'sche heraus, die sich allerdings höher als der An- 
‚schlag (740432 Fres.) auf 778213 Fres, bezifferte, jedoch pneumatische 
Fundationen der Brücke einschliesst, welche im Anschlage nicht vor- 
gesehen waren. — Die General-Direelion der rumänischen Eisenbahnen 
wird binnen Kurzem die Lieferung von 6-700 Waggon in engerer 
Submission ausschreiben. — Bedeutende Neuausschreibungen 
erfolgten: durch die Eisenbahn- Direction Elberfeld auf 7775 To. Stahl- 
schienen, 11816 To. eiserne Schwellen und Kleineisenzeug, Termin am 
22. d.; — die Eisenbahn-Direction Köln (rechtsrheinisch) auf 2050 To. 
eiserne Querschwellen, 4172 To. Stahlschienen und Kleineisenzeug, 


Termin am 23. d.; — die Eisenbahn-Direction Frankfurt a. M. auf 
2728 To.Stahlschienen, 613 To. eiserneSchwellen, Termin am 29. Februar. 
Marktberichte. 


Breslau, 9. Decbr. [Hypotheken- und Grundstück-Be- 
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richt von Carl Friedländer, Grosse Feldstrasse a Di 
Versteifung des Geldstandes ist nicht ohne Einfluss auf das Hypoiheken- 


geschäft geblieben, auch der Hypotheken-Zinsfuss hat etwas angezogen 
ard 4proc. Geld ist nicht mehr so reichlich angeboten, wie noch vor 
wenigen Wochen. Vollkommen pupillarsiebere erste Eintragungen auf 
gut gelegene Häuser sind allerdings noch zu 4 pCt. anzubringen; von 
ersten Eintragungen aber, welche die Pupillarität überschreiten, liegen 
Offerten namentlich grösserer Appoints zu 4½ und 4½ pCt. Zinsen vor 
und sind zu diesen Zinssätzen auch nicht unbeträchtliche Abschlüsse 
erfolgt. bis 5 pt. Zinsen mehr- 
seitig offerirt, ohne dass die Nachfrage danach dem Angebot entspricht, 
— Das Häusergeschäft war in den letzten Wochen nicht ohne Leben, 
Verkäufe gut rentirender Wohnhäuser sind mehrfach zu Stande gekom- 
men und die Nachfrage nach derartigen Grundstücken hat sich nicht 
vermindert. Auch an Umsätzen von Bauplätzen hat es bei der an- 
haltenden Baulust in letzter Zeit nicht gefehlt, 

Oz. 8. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Wolzenstärke 
vom 1. bis 8. December. _Ucber das Geschäft in Kartoffelfabrikaten ist 
aus letzter Woche wenig zu berichten, da dasselbe sich wiederum in 
den bescheidensten Dimensionen bewegte, Das Angebot ist dabei etwas 
zum rege En era de im Allgemeinen aber doch in einer gewissen 
Reserve geblieben, so dass sich die Preise für die Hauptartikel, Mehl 
und Stärke, meist fest auf ihrem letzten Niveau behaupten konnten 
oder doch nur um Unbedeutendes unter dasselbe hinabgingen. Nur 
für feinste Qualitäten, die aber wenig offerirt waren, zeigte sich zum 
Versand nach dem Auslande etwas regeres Interesse. — Wir notiren: 
Kartoffelstärke, feuchte, prompt 8,20 M., Ia centrifugirt und auf Horden 
getrocknet, prompt 16,50 M., December-Januar 16,50 M., April-Mai 16,75 
Mark, do, ohne Centrifuge, prompt 16 M., Ila, prompt 14 bis 15,50 M. 
Kartofielmehl, hochfein, 18 Mark, Ia, prompt und Decbr.-Jan, 16,50 M., 
April-Mai 16,75 M., IIa, prompt 15—16 Mark. Kartoffelsyrup, Ia, weiss, 
prompt 19—19,50 M., do. zum Export eingedickt, 20 M., Ia, gelb, 16,75 
bis 17,25 Mark. Kartoffelzucker in Kisten, Ia weiss, prompt 19,50—20 
Mark, Ia gelb, 18—19 Mark, geraspelt in Säcken 1 Mark pro 100 Kilo 
mehr. Dextrin, la gelb und weiss, prompt 24,50 M. — Weizen- und 
Reisstärke begegneten guter Nachfrage. Wir notiren: Weizenstärke, 
Ia, grossstückige 37—38 Mark, do. kleinstückige 33—35 M., Schabe- 
stärke 28—30 Mark, Reisstückenstärke 41—42 M., Reisstrahlenstärke 
42-43 Mark. — Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 
10.000 Kilo, 


Zweite Hypotheken werden zu 01 


Wasserstands- Telegramme. 
Breslau, 8. Decbr. Oberpegel 4,88 m, Unterpegel — 0,37 m. 
— 9 Decbr. Oberpege) 4,86 m, Unterpegel — 0,30 m. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Müller, 
Herr Hans v. Eyken, Berlin. 
Verbunden: Herr Prem. ⸗Lieut. 
Max Picht, Frl. Lilla Rauten⸗ 

ſtrauch, Trier. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Prem.⸗Lieut. Ernft, Neuſtadt OS. 
Herrn Prof. Dr. Nofenberg, 
Hirſchberg i. Schl. 

Geſtorben: Herr Juſtizrath a. D. 
Albert Löper, Naumburg a. S. 
Herr cand. phil. Conrad Hein: 
rich Noſter, Berlin. Herr Paſtor 
em. Carl Geldner, Zitzſchewig. 
Frl. 7 5 v. Sierakowski, 

©. 


„Scholtz, Brestau, 
Stadttheater. 
Pe S.. 
eee eee eee eee 
Verlag vom Eduard Trewendt in Breslau. Lab 
„Neugierige“ , Ludwig Passini. 
== Neueste Erwerbung des Schlesischen Museums. 


Bildgrösse 23:38 em. Preis mit Text von Friedr. Pecht 4 Mark 
Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. 


————— i ii. — 


H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Sate. a 


Grosses Lager 


von 7031 


Bilderbüchern, 
Jugendschriften. 


Ausführlicher Katalog 


gratis und franco. 
Ansichtssendungen 
bereitwilligst. 


Buchhandlung 


Gonrszettel der Breslauer Börse vom 9. December 1886. 


Amtliche Course Course von 11—12%, Uhr) R 


Wechsel-Course vom 8. December. Aus! 


— — —) 


Vermuinvrllich; l. d. poliischen und allgemeinen Tail; J. 


ändische Fonds, Fremde Valuten, 


Hemden er il 
e * * * 
7 Damen, . — 52 2 


Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen. 


General⸗Depot & 
M. Chari 8, Ohlauerſtr. 


Nr. 2. 
EEEPC ATTERSEE, 


Echt Aſtrachaner 
Caviar, 


rau, großkörnig, anerkannt beite 
ualität, offerirt das Original⸗Pſd. 
incl. Büchſe für M. 4,60 bis 5 M. 
B. Persieaner in Myslowitz, 
Ruſſiſche Cigaretten-⸗, Thee⸗ und 
Caviar⸗Niederlage. 16727] 


Das herrliche Aroma des 
Kiefernwaldes athmet man 
im Zimmer durch Zerstäuben 
von 


Waldesduft 


Gesunden wie Kranken 
gleich angenehm und zu- 
träglich, besonders Lungen-, 
Brust- und Halsleidenden 
überaus wohlthuend. 

Flasche 1½ M. u. 60 Pf, 
Zerstäuber von 20 Pf. an. 


In Breslau echt bei 
S. Graetzer, Junkernstr. 
Adolf Koch, Ring 22, 
S. G. Schwartz, Ohlauerstr. 21. 
A. Stanjeck, N. Graupenstr. 16. 
Scholz & Schott. [7039] 


Enorme Auswahl von: 
Briefbogen und Billet de Correspondence, 


glatt und geprägt, in Cassetten von 50 Pf. bis 10 M. 


Schreibmappen, Poesie und Tagebüchern. 
Gustav Steller, Schweidnitzerstr. 28, 


nahe dem Zwingerplatz, neben Herrn R. Hausfelder. 


© 
Bezugs-Quelle des Preuss. Beamten -VWereins. 3 


Angekommene Fremde: 


Koͤhler, Kfm., Aachen. v. Kulmiz, Rgteb., n. Gem., 
Tauentzienplatz. v. Uechtritz⸗Steinkirch, Rgbſ., Saarau. 
Graf Breſta, Majoratsherr, Tſchochau. v. Moltke, Rgb., Kreiſau. 
Dresden.] Adolph, Kfm., Biebrich. Frau v. Treutler. n. Tocht,, 
Roſemann, Major u. Ritter) Frau v. Przyluska, Robf., Neuweiſtein. 
gutsbeſitzer, Sarne. Starkowice. Frau Rgb. Latzel Barsdorf. 
v. Seel, Major, Modelsdorf.] Schiel, Kfm., Lüttich. Bender, Kfm., Mannheim. 
Br. v. Wietersheim, Rigtsbeſ., Wunderlich, Kfm., Hanau, |Dauchelöberg, Km., Bremen. 
nebſt Fam., Neuhof. v. Raczeck, Hptm. u. Rgbſ., Salbeig, dglö⸗ 
v. Chappius, Rigtsbeſ., nebſt n. Fam., Preifewig. Dreier, dgl. 


Galisch Hötel, 


Gemahlin, Groß- Wilkau. Riegner’s Hötel, Fues, Kfm, Etuttgart, 
Frau Fletſcher, Rigtsbeſ, Koͤnigsſtraße 4. Hötel du Nord, 
Lampersdorf.] Magen, Kfm., nebſt Gem.,|vis-A-vis dem Centralbahnh. 


Leobſchüß. | Kiez, Poſt⸗ Director, Berlin. 
Fr. Bollert, Amtshauptmann, Jeſchke, Kfm., Dortmund. 

Striegau. Heintz, Kfm., Frankfurt. 
Fr. May, Kfm., Roſenberg. Grün, Kfm., Teſchen. 
Burgheim, Kfm. Gr.⸗Strehliz Wolff Kfm. Berlin. 
Cohn, Kfm., Sohrau. Hötel z. deutschen Hause, 
Peiſer Kfm., Hirſchberg Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Hauptmann, Kfm., Rawiez Niedenführ, Rent. n. Gem., 


Mierszwinki, kaiſ. oͤflerr. u. 
königl. preuß. Kammer- 
ſänger, Wien. 

Dr. Gottſtein, Rechtsanw., 

nebſt Gem., Berlin. 

Kniezamek, Ingenieur, Wien. 

Stenzel, Director, Wien. 

Becker, Kfm., Bremen. 


Zerneck, Kfm., München. Kirmes, Kfm., Coͤln. Camenz. 
Roman, Kfm., Königsberg. | A. Cohn, Kfm., Sohrau. Niedenführ, Landwirth, 
Stopler, Kfm., Prag. Hötel weisser Adler, Gamenz. 
Richter. Kfm., Peſt Ohlauerſtr. 10/11. Frau Rittergutspächt. Opitz, 
Heinemann’s Hötel Frhr. v. Sourma - Jeliſch Heidau. 
„zur goldenen Gans“. Majoratsherr u. Ritimelſter Frau Fabrikbeſ. Altmann, 
Frau Commerzienr. Dierig, a. D. n. Gem., Steczendorf. Hirſchberg. 


Baronin v. Zedlitz Neukirch, Frl. Altmann, Hirſchberg. 
n. Baroneſſe, Kynau. Frau Kaufmann Fritzſche, 
Frau v. Keſſel, Ober⸗Glauche. Beuthen. 
Frl. Travers, Langhelwigs⸗ Kern, Brauereibeſ, Kreuzburg. 
dorf. Weintraud, Kfm., Offenbach. 
Haack, Juſtizrath, Reichen] Frau Dr. Köhler, Offenbach. 


Oberlangenbielau, 

Kauliſch, Procuriſt, n. Frau, 
Braunau. 

Frank, Mühlenbeſ., Braunau. 
Vollmann, Gutsbeſ., Tritſchen. 
Graf v. Poſadowski, Landes 


aͤlteſter u. Rgbſ., Gr bach. Weintraud, Stud. med., 
Paniow.] Reichardt, Oberförſter, Oſſen bach. 

Schultze, Rechtsanw., n. Fr., Tillowitz. Weintraud, Stud. jur., 
Kempen. Frau General von Weller, Offenbach. 


Oels. Leiſching, Kfm., Dresden. 


Fröhlich, Kfm., Dresden. 
Goͤtjens Kfm., Altona, Radetzki, Kfm., Berlin. 


Eckſtein, Kfm., Leipzig. 


Breslau, 9. Decbr. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
gute mittlere gering.Waure 


— — — — — — 
höchst. niedr, höchst. niedr. höchst. niedr, 


Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,50 B voriger Cours. heut. Cours. Dost. W. 100 Fl.. 161, 60 bzB 161.5060 bz 
do. do. 2½ 2 M. 167,60 G OestGold-Rente'4 93,00 B 92,75 B Russ. Bankn. 100 SR. 191,10 bz 191,00 bzB * 15 90 % 4 RA 4 4 
London 1 L.Strl. 4 kS. 20,375 B do. Slb.-R. J./J. 4 ½ G68, 25 bz 68,10 G — Weizen, weisser 16 — 15 50 15 10 14 70 14 50 11 20 
do. do. 4 3 M.| 20,225 B do. do. A. -O. 4¼]˙ — — Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 1430 14 — 13 80 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,40 bad do.Pap.-R.F./Al4'/,| 67,80 B 67,89 B Stamm-Prioritäts-Aotlen. Roggen 13 50 13 10 12 70 12 40 12 20 12 — 
22 5 do. 3 A 3 80,05 B ae e 4½% — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben - zn. ( —* * 1 109 15 5 — — 8 11 30 10 40 
N rsburg 2 . . 3 25. . P Hafer 1 196 30 
Warsch. 008. K. 5 |kS. 190,60 6 do. Loose 18605 117,00 B 116,50 B Dividende 1885. 1884. vorig. Cours. heut. Cours | Erben. TE 2 60 1 30 
Wien 100 Fl...|4 k. 161,15 @ UngGold-Rente4 | 84,25 bzB 84,25 bz Br. Wech- St. F.) 177,1 2% | 60,00 G 60,0 G feine mittlere ord. Waare 
do. ER .|4 2 M. 160,10 G do. Pap.-Rente 5 75,90 G 75, 85390 bz Dortm.- Gronau 2 /a 2½ 67,00 B 67,00 B — — — 
N Krak.-Oberschl 4 101,00 B 101,00 B Lüb.-Buch.E.-A 77% — — el, W * 
Inländische 8 TEN Poln. Liq.-Pfdb. 4 56,30 bzB 55,30875 bz e Au 90 #, 94,00 @ | 94,00 B zus - 70 . > = m 5 1 9 
voriger Cours. eu ours. do, Pfandbr. . 5 59.00 B 58,6555 bz orienb,-Mlwk.| ½ 1 — — inter- sen 1 £ 2 
RC AFÄFETCTCCô 000 8 
* „ 3½ 102,10 B 102.10 bzB do. 1880 do. 4 | 83.00 bzB 83.00 b Ausländische Eisenbahn-Aotien und Priorltäten. Schlaglein ...... 22 — 20 50 18 50 
d0. 8 ar yo C ; 70 G 0 Carl.-Ludw.-B. 5 6,47 79,90 6 | — Hanfsaat 16 5 15 50 15 — 
0. Staats-Anl. 4 — nr do. 1883 do. |6 109,50 G 110,50 B Kor 52 5 anfsaaʒt De > 
St.-Schuldsch. . 3½ 100,25 8 100,25 G do. 1884 do. 5 | 96,50 bz 96, 10400 bzG Ge de ı K — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.080,09 —0, 10 M. 
Bra Siar-Anıa 10800 0 103,40 B ee eee —— — Breslau, 9. Decbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
nee NNW 5 90 rient- Anl. II. 5 7,50 B 57,40 Bank-Actien. Bericht] Kleesaat rothe ruhig, neue ordinair 33—34 
En Pre ald 37 10700 B 10180 B F 1000 B Brsl. Discontob. 5 5 90,50 b2 90,50 G f mittel 354.37 fein 38-40, hochf. 41—44, Kleesaat weisse 
re Dean Rumän. Oblig..|6 |105,00 B 104% bzB Brsl.Wechslerb.| 5%8 5% 103,50 bzB 103,25 bz unveränd., ord. 30--38, mitt. 40—50, fein 51 —62, hochf. 63— 75. 
do. Lit. A. 3½ 100,05 bz 100 Halo bag do. amort. Rente | 94,10 B 93,60 ba6 : 246˙28 5 0 f 5 
i 3% 100. 0005 b er ’ = D. Reichsbk.“). 6,24 6,25 — — Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner 
do. Lit. O. . 3½ 100,05 bz 100,05 bi do. do. do. kl.) — 8 — 331 5 „ 3 > 5 
i 3½ 100,05 b 100,053 10 bzB Ii 1 Schles.Bankver.| 5 5½ 107,00 bz 107,25 bz abgelaufene Kündigungescheine —, December 130,00 Br. 
do. Rusticale. 3½ 100,05 bz 05 25 Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 4,85 a90jconv. 14,85 Bd | 2 e Mai-Juni I: 5 ’ 
do. altl 4 | 100,65 bzB 100,45 6 305 5 0. Bodencred. 6 6, 115,25 B 115,5 B April-Mai 134,00 Br., 35,00 Gd., Juni-Juli 136,00 Gd. 
do. Lit. A. . 4 100,65 B 100,45 bzG 37 ern Pain ken Oesterr. Credit. S. 9%] — — „Hafer (per . 1050 8. gek. — Ctr., per December 
do. do. 4½ 101.00 @ 101,00 8 Serb. Goldrentel5 80,00 — Böreenzinten 4 Procent, 105,00 Br., AP 100 es 5 
: Rüböl (per ilogr.) geschäftslos, gek. — Otr., loco 
. „ 400 0 8 Infändisohe Eisenbahn-Prioritäts Obligationen. Industrie-Papiere. in Quantitäten & en ee 
de Lit. C. a 2 100.65 B 0 10045 6 o e 101,50 B50 1101.50 B N Bresl.Strassenb. 5 6½ 133,50 B 1133,50 B December-Januar 46,00 Br., April-Mai 46,50 Br. 
225 dx 3 450 101.00 6 1 101.00 G | do. D. E. F.4 101,50 B) 101,50 B do, Act,-Brauer. 3 2½ — — Spiritus (per 100 Liter à 100% ) geschäftslos, gek. 2000 
Foeener Pfabr. 4 10200 6 1.101% ben J] 4 9. 010 80 101,50 B ) do. Banbank.. 0 |0 | — 1 Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per December, 
do. do. 3¼ 10000 b 100,00 ba do. H. 4½ 10 ck 240,80 6 d. Spr.- A.-G. 8 7½ — — 35,00 Gd., December-Jannar 35,00 Gd., Jan. Febr. 35,20 Gd. 
r 104,10 B 40. KR 10089 6 810180 c S de Börson-Act % 6 . — 2 1 5 36,50 Gd. 1 ie 
5 N * 5 0. 187665 101,80 6 101 do. Wagenb.-G. 5½ 8½ 106,00 etw. bz 105.50 G ink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
eee lt LIUANy e do. 187915 1101,50 B 4) 21010 B. % &] Donners 1] 38; 1 
SE. 5 b 2 mrckh. O 1 38,25 bz 38,5025 bz Die Börsen-Commisslon. 
er Runkla 102,70 B 102,50 bz reg 0. Bu 101,50 2% ” 101,50 > 5 8 E 9 *˙ N 5 1 ** = We fr 8 für a 10. Meer 
. x 11 o. Li a}; ) = -S. Eisenb.-Bd. | 37,70 bz 3775 oggen 1 Hafer 105,00, Rüböl 46,0 
. 5 a 19 2 nun — do. Lit. D. 4 10180 bz& 101.80 G | Oppeln. Cement |43),| 5½ a — Spiritus-Kündigungspreis für den 9. Decambek: 35,00 Mk. 
nn ” 80. 4 a > 3 Fe Te 115 5 2 1 101,80 b2G 10180 G REN 505 14 | — * 1 ag 1 
u sche u. ausländische Hypotheken-Ffan „ 1883. . — . — chl. Feuer vs.) 0 |£ — 12 ebur . Decbr, uokerbörse. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ | 99,00 B 99,00 B EN Lit. F. 1/4 101,80 G 101,90 6 do Lebenvers 90 4½ — 95 5 * 8 8. Decbr. 9. Decbr, 
tz. A 100 4 102,0 bz 102,25 8 43 Di 15 II. 1 21180 300 1 655 = ) Er 7 * 71 9% 1 Be a Kornzucker Basis 96 pCt. 20,450 1830025 
5 1 “Li ur 5 0. Leinenind.7 125 N Rendement 88 pi... 19,50—19, 5019.20 
e 10940 do. Lit. H. 4 [101.80 G 101.90 6 40% Zum. Ae 0 ha = Nachproducte Basis 75 pCt. .... 17,25—16 17,25—16.00 
"Communal.'4 102.00 6 102.00: G do. 1874 4 101,80 6 101,90 6 do, do. St.-Pr.. 6 — m I Brod-Ratlinade fl. 8 26,25 26,25 
do. Com 5 * 2 2 
Russ. Bod.-Cred. 5 95,25 G 95,25 etw.bzB 90 1880 len 7 5 Br b2B ya 8 8 ech Fab, de 2 1100 0% od 82 i 7 F — en Ra, pe . 
7 0 729927 5 il. (V. ch. Fab.) (5 5 „ur zB | Gem. Raffinade IlI. 25,25 —24,65 | 25,25 —24,75 
ee: nn 6 he 8 do. N.-S. Zwgb. 3½ — 5 Leurahütte.... | ½ 4 | 79,50 bd 808048080 Gem Men . d sende 23.75 —23,50 23,75 g 
sche do. Neisse-Br.4 101,50 B) 101,50 89) Ver. Oelfabrik. 3½ 166,00 & 66,00 4% Tendenz am 9. Decbr.: Rohzucker fest, Raffinirte fest. 
Part.-Obligat.. .|41/, 100,75 6 100,75 6 Oels-Gnes.Prior]& 10,0 B ') 101,50 B) ) franco Börsenzinsen. Per December 11,30 bz., 11,35 Br., Januar 11,45 Gd., 
KramstaGw.Ob.5 104,75 B 104,00 B R.-Oder-Ufer . % 1050 G 101,80 6 11,50 Br., Januar-März 11,55 Gd., 11,6% Br., Februar 11,60 
Laurahütte-Obl. 4½ 1101,00 B 100,80 B do. do. IL 10,0 G 103,40 G 10 1 AN „ 1 Br, Februar-März 11,60 Gd., April-Mai 11,80 @d., 11,90 Br. — 
0.8 Fi. RA WIS | 97,70 6 | 97,80 B 1) abgestempelt. Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. | Fest, unregelmässig. 


Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


